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Die gebrachten Opfer stehen in keinem Verhältnis zu den dabei erzielten Gewinnen 
Kl . S tockho lm, 1. Ju l i . (LZ.-Drahtber icht) . 

Der Generalstabschef der USA., General Mar -
shal l , der Flottenchef Kino, und der Chef des 
Flugwesens, General A r n o l d , haben nach ihrer 
Bückkehr in die Vere in ig ten Staaten einen 
gemeinsamen Ber icht über die Kriegslage in 
Furopa veröf fent l ich t . I n dem Bericht w i r d 
•festgestellt, die drei höchsten Mi l i tä r -Chefs 
Oer USA. hät ten die mi l i tä r ische Lage i n der 
Normandie und in I ta l ien eingehend studier t 
Xind hät ten w ich t ige Konferenzen m i t den m i ­
l i tär ischen Befehlshabern abgehalten. Die Kon­
lerenzen hät ten den Eindruck vermi t te l t , daß 
den A l l i i e r t en die Hauptschwie r igke i ten noch 
bevorstünden, eine W a r n u n g vor unberecht ig­
tem Opt imismus sei daher am Platze. 

Diese von kompetenter Seite, kommende 
W a r n u n g hat zu einer sehr real ist ischen 
{Stimmung in den USA. geführ t . Den A m e r i ­
kanern fehl t diesmal — w i e e in schwedischer 
Korrespondent feststel l t — jeg l icher Schwung 
bei der Beur te i lung der mi l i tä r ischen Lage. 
Die Opfer, die bereits gebracht werden muß­
ten und mehr noch die Opfer, die in Zukun f t 
gebracht werden müsser., lasten schwer auf 
der Na t i on . Sie 6lehen in ke inem Verhä l tn i s 
z l i den erzie l ten mi l i tä r ischen Erfo lgen. Es 
ist für die derzei t ige St immung der Nordame­
r ikaner charakter is t isch, daß die Erstürmung 
Cherbourgs ke ine r le i Freude auszulösen ver­
n i c h t e . W i e hat man am Beginn des Kr ieges 
die k le ins ten mi l i tä r ischen Erfolge in echt 

nordamer ikanischer We ise temperamentvo l l 
gefeiert? We lche r Rummel wurde n icht ver ­
anstal tet, wenn eine neue Erfol££'meldung von 
einer der Fronten einging? 

V o n dieser leicht aufschäumenden Freude 
ist jetzt ke ine Rede mehr. Das Unternehmen 
in Nord -F rank re i ch w i r d von den Nordamer i ­
kanern am Ende der v ier ten Invas ionswoche 
m i t ausgesprochener Skepsis betrachtet. Dazu 
traqen wesent l ich die sehr nüchternen Be­
r i ch te der amer ikan ischen Kr iegskorrespon­
denten bei, aus denen hervorgeht , daß jeder 
K i lometer gewonnenen Geländes die A m e r i ­

kaner Ströme von Blut kostete. Seit Wochen 
wagt man weder in London noch auch in 
Wash ing ton zu behaupten, daß die Invas ion 
planmäßig ver läuf t . Schon vor ein iger Zei t 
wurde gemeldet, Eisenhower habe dr ingend 
neue Panzer aus den USA. angefordert , we i l 
die Of fensive bisher dre imal so v ie l Panzer 
gekostet habe, w ie berechnet wurde . M i t sei­
nem angeborenen prakt ischen Sinn erb l i ck t der 
Durchschn i t tsamer ikaner i n dem Invasions-
unternehmen ein Ver lustgeschäf t , von dorn 

man heute noch nicht weiß, mi t welchen w i r k ­
l ichen Ver lus ten es abschließen w i rd . 

V 1 vernichtet einen englischen Munitionszug 
durch eine Schal lp lat te w iederho l t Genf, 30. Jun i . Nach Ber ichten der Londo­

ner Presse exp lod ier te i n einer Ortschaf t in 
Cambr idgesl i i re . ein Mun i t i onszug und r ichtete 
derar t ige Ve iheerungen an, daß mi t einem 
Schlage 500 Personen obdachlos wurden . D ie 
beiden Gaswerke des Or les wurden zerstört . 
Zwischenfä l le ähnl 'cher A r t mi t verheerenden 
W i r k u n g e n s : nd seit dem Einsetzen der deut­
schen V 1-Waffe an der Tagesordnung. 

Der br i t ische Rundfunk behält sich für die 
Zukun f t vor , seine Sendungen ohne vorher ige 
A n k ü n d i g u n g nach Bel ieben zu unterbrechen, 
um dem Feind In format ionen vorzuentha l ten. 
A u c h das Zei tzeichen, das bisher durch B ig-
Ben gegeben wurde , w i r d in Zukun l t in gle i -

Schwerste Feindverluste durch zähen Widerstand 
Sch. Lissabon, 1. Ju l i . (LZ.-Drahtber icht) . 

Noch immer ist der deutsche Wide rs tand in 
Cherbourg n icht n iedergerungen, heißt es i n 
einem engl ischen Kr iegsber ich t von der Ka­
nalfront. Einzelne deutsche Stützpunkte und 
Widerstandnester führen e inen wahrhaf t he­
roischen, ve rzwe i fe l ten A b w e h r k a m p f gegen 
die erdrückende Ma te r i a l - und Massenüber­
macht der amer ikanischen Verbände. Trotz 
' inhal tend schwersten Beschüsses von der 
See und aus der Luf t feuern auch am Fre i tag - , 
morgen noch deutsche Mar ineküs tenbat te r ien 
und lassen die fe ind l ichen Kriegsschif fe n icht 
° n den Hafen heran. D ie Zers törung der Ha-
'enanlagen ist derart rad ika l durchgeführ t 
worden, daß die Benutzung fü r d ie fe ind l ichen 
Mar ine-Einhei ten auf absehbare Ze i t unmög­
l ich gemacht ist. Angesichts des über jedes 
Lob erhabenen Kampfesmutes der rest l ichen 
deutschen Kampf t ruppen In und um den 
Kriegshafen Cherbourg, der sich den amer i ­

kanischen Truppen als wahres „Vo rz immer 
zur H ö l l e " darstel l t , meldet der Londoner 
Rundfunk, daß die deutschen Ver te id iger 
,,first class" sind und mi t unvors te l lbarer Bra­
vour bis zum Letzten kämpfen. Zur Nieder­
zw ingung der für die Ang l f t -Amer ikaner un­
gemein w ich t igen , aber von den Deutschen 
fanat isch ver te id ig ten Stadt Caen setzen die 
engl isch-amer ikanischen St re i tk rä f te ihre Um­
gehungsbewegungen gegen Caen fort . Der er­
b i t te r te deutsche Widers tand ver lang t v o n den 
angrei fenden anglo-amer ikanischcn massierten 
Truppen außerordent l iche Blutopfer gerade an 
dieser Stelle der Front. 

Die Japaner eroberten Tschutschau 
Tokio, ,')0. Jun i . W i e das Kaiser l iche Haupt ­

quar t ier am. 30. Jun i bekanntgab, besetzten 
Einhei ten . der i m Raum von Schanghai s tat io­
n ier ten japanischen Stre i tkräf te am 23. Juni 
die Stadt Tschutschau ' (Provinz Tschekiang). 

Heftige antibritische Kundgebungen in Paris 
Paris, 30. Jun i . A m Donners tagvormi t tag 

wurde e in Transpor t anglo-amor ikanischer 
Kr iegsgefangener durch d ie Pariser Straßen 
neleitet, wobe i es zu spontanen a l l i l e r len -
fc ind l ichen Kundgebungen der sich schnel l 
d nsammelnden Vo l ksmenge k a m . M a n hör te 
Bufe w i e „N ieder m i t Eng land" , „ M ö r d e r " , 
• .Verbrecher" usw. Einige Frauen stürzten 
sich auf die Gefangenen, spien sie an und ga­
ben ihnen Ohr fe igen. Sie konn ten von der 
Wachmannschaf t nur m i t M ü h e v o n we i te ren 
Tä t l i chke i len abgehal ten werden. 

USA. brechen Beziehungen ab 
Stockho lm, 30. Jun i . Das USA. -Außenmi -

n is le r ium te i l t den A b b r u c h der Beziehungen 
«u F inn land mi t . Dieser Schr i t t schl ießt sich 
w ü r d i g der vo r ein iger Ze i t er fo lg ten A u s w e i ­
sung des f inn ischen Gesandten aus den U S A . 
an, der unter für das f inn ische V o l k be le id i ­
genden Umständen die Vere in ig ten Staaten 
ver lassen mußte. Der je tz t e r fo lg te A b b r u c h . 
der Beziehungen ist als eine erneute H i l l e ­
s te l lung Roosevelts fü r den Bolschewismus 
zu bewerten. 

Weiter gesteigerte Opferwilligkeit 
Ber l in , -30. Jun i . D i e am 4. J u n i durchge­

führ te 3. Haus6amm!ung des Kr iegsh i l f swer ­
kes für das Deutsche Rote Kreuz 1944 ha t te 
ein vor läu f iges Ergebnis von 67 646 919 R M . 
Bei der gle ichen Sammlung des Vor jah res 
w u r d e n 58 023 156,72 R M . aufgebracht . Es ist 
somit eine Steigerung des Ergebnisses u m 
9 623 762,28 R M . ss 16,6 Prozent zu ver-

Uberschneidungen beseitigt 
Ber l in , 30. Jun i . Durch Führerer laß s ind d ie 

Prov inzen Hessen-Nassau und Sachsen gete i l t 
v :orden. A n ih rer Stel le t reten ab 1. Ju l i 1944 
die Prov inzen Kurhessen, Nassau, Magdeburg 
und Ha l le -Merseburg . D ie A m t e r der Ober-
f i räs identen sind in Personalunion m i t den 
Ä m t e r n der Reich6verteidigungskommissare 
und Gaule i te r verbunden. Gle ichzei t ig hat 
der Führer d ie Aufgaben und Befugnisse des 
.Oberpräsidenten im Regierungsbezirk Er fur t 

uf den Rcichsstat thal ter in Thür ingen und in 
den Regierungsbezirken A u r i c h und Osnabrück 
auf den Reichsstatthal ter i n Oldenburg 
und Bremen übertragen. Die Anordnung be­
sei t igt Überschneidungen in der Mi t te l s tu fe 
der Ve rwa l t ung und dient dem vere in fachten 
Geschäftsgang al ler Behörden. 

3. Juli neuer Fahrplan 
Ber l in , 30. Jun ' . A m 3. Ju l i 194-. führ t die 

Deutsche Reichsbahn einen neuen Personen­
zugfahrp lan e in, der Änderungen i n den Ver ­
kehr the i ten einiger Reisezüge br ingt . Es w i i d 
empfohlen, die neuen Aushangfahrp läne auf 
den Bahnhöfen zu beachten. 

eher Form 
werden . 

Uber den Einsatz des V 1 ber ichtet ferner 
unser Sch.-Berichterstatter aus Lissabon: Die 
engl ischen Zei tungen we iden mit Briefzuschri f ­
ten ihrer Leser überschwemmt, in denen Vor ­
schläge enthal ten sind, w ie die V 1-Sprehg-
körper bekämptt werden können. Die groteske-
sten Vorschläge werden gemacht. Die Blätter 
veröf fent l ichen beruhigende M i t te i l ungen , aus 
denen hervorgeht , daß an der Bekämpfung der 
Roboter gearbei tet w i r d . M a n brauche aber 
Geduld und noch e inmal Geduld, um diese 
Zie le zu erreichen. 

„ A e r o p l a n e " g ib t zu, daß die Bombardie­
rung der Startplätze von V 1 bisher er fo lg los 
war und begründet das mi t der außerordent l ich 
geschickten Tarnung der An lagen . Dem Ge­
heimnis der Kons t ruk t ion der V 1 ist man bis­
her auch n icht auf die Spur gekommen. Man 
stel l t nur vage Vermutungen darüber an, w ie 
sie gestaltet werde und welche Vo r r i ch tungen 
dabei Ve rwendung f inden. Nach fünfzehntägi­
gem Einsatz weiß man n ichts ; gerade aber das 
macht die seelische Spannung des br i t ischen 
V o l k e s so* uner t räg l i ch ; denn wenn es den 
Deutschen gelungen ist, ihre erste Verge l tungs­
waf fe so zu kons t ru ie ren , daß man in Groß­
br i tann ien immer noch vo r Rätseln steht, so 
kann erwar te t werden , daß d ie angekündigte 
we i te re Waf fe eine noch we i t furchtbarere 
W i r k u n g haben w i r d . V 1 hat Südengland zum 
Frontgebiet gemacht, was haben die Br i ten von 
V 2 zu erwarten? Diese Frage dür f te man in 
England je tz t sehr oft hören. 

Harte Kämpfe stehen bevor 
Sch. Lissabon, 1. Ju l i . (LZ.-Drahtbericht.) 

Präsident Roosevelt gab am Donnerstag vo r 
den Oberkorhmandierenden der nordamer ika­
nischen St re i tk rä f te einen Bericht- über d ie 
Kampf lage an den a l l i ie r ten Fronten. Dabei 
wies er mi t großem Ernst auf die ungeheure 
Schwere der Kämpfe besonders an der Inva-
sions-Front h in und betonte, daß die Vere in ig ­
ten Staaten s ich noch auf harte, 6ehr harte 
Kämpfe vorbere i ten müßten. Die Operat ionen 
an der Invasions-Front brächten r iesige Mate-
r ia lver lus le mi t 6 i c h . Die amer ikanische Indu­
st r ie müsse daher m i t al len Krä f ten bemüht 
sein, diese r iesenhaften Ver lus te zu ersetzen, 
um die Kämpfe durchführen zu können. A u c h 
Kr iegsmin is ter St imson e i k lä r te unter Bezug­
nahme aul den erb i t ter ten Kampf in und u m 
Cherbourg, daß die Kämpfe, die noch bevorste­
hen, für die Amer i kane r äußerst hart sein 
wü rden ; denn Cherbourg habe mehr Truppen 
und Ma te r i a l verschlungen, als vorauszu­
sehen war . 

Von den Kämpfen auf dei 
Schweres i'ak-GcschUlz beschient den Feind. 

Karelischen Landenge 
( P K . - A i u t n . : H e d c n s i r ö m , P resse -Ho l tmann } 

Der Sprung ins Weiße Hans 
V o n unserem Berichterstatter 

(Se) Lissabon, 1. Ju l i 
A m 26. Jun i begann das erste der beiden 

großen Vo lks les le der USA., w ich t ige r als 
„Giour ious Fourth of J u l y " , die Nat iona l fe ie r , 
w ich t iger als Weihnach ten oder Ostern, w i c h ­
t iger noch als der Kr ieg . Man w i l l auf diese 
Volksfeste n icht verz ichten, denn s ie komme"n 
ja nur al le v ie r Jahre. N u r einmal in v ie r 
Jahren kann man einen Präsidenten wählen. 
M a n füh l t s ich daher „ganz groß", wenn man 
al le v ie r Jahre — angebl ich — darüber best im­
men darf, wer für die nächsten v ier Jahre 
im Weißen Haus in Wash ing ton regieren so l l . 
Angeb l i ch , denn das V o l k geht zwar zu den 
Wah len , aber die Kandidaten werden dem 
V o l k ohne dessen Zutun serv ier t . 

N u r über die technische Seite dieses Ren­
nens wo l len w i r ber ichten. Welches Pferd ge­
winn t , interessiert uns Deutsche nicht. 

Es g ib t i n USA. zwei große pol i t ische Par­
te ien, die Demokraten, zur Ze i l von Roosevelt 
geführ t , und die Republ ikaner, zur Zei t i n der 
Oppos i t ion . Beide Parteien veransta l ten stets 
im Sommer vq r den großen Wah len ihre „Par­
te i -Konvente" . Dabei muß man stets, um die 
Ereignisse in den USA. verstehen zu können, 
daran denken, daß die USA. eine Vere in igung 
von innerpo l i l i sch unabhängigen Einzelstaaten 
sind und daß diese Einzels laatcn sehr ei fer­
sücht ig über diese Unabhäng igke i t wachen. 
Die Staatschefs der Prov inzreg ierungen heißen 
„Gouverneure " , e in aus der Zei t der eng l i ­
schen K ronko lon ie übernommener Ausdruck , 
aber sie unterstehen keineswegs dem „großen 
weißen Va te r " in Wash ing ton , sondern sind 
in ihren Bereichen selbständig. 

„ A l l e v ie r Jahre am ersten Dienstag nach 
einem Mon tag im November " , so best immt es 
die Ver fassung — diesmal also am 7. N o v e m ­
ber 1944, — w i r d darüber abgest immt, wer 
vom nächsten 20. Januar ab im Weißen Hause 
wohnen darf. Beide Parteien suchen schon we­
nigstens 18 Mpnate vorher nach einem geeig­
neten Kand ida ten , und meist f inden sich meh­
rere, die sich für geeignet ha l len. Da beg innt 
dann das w i l d e Rennen über die erste Hürde : 
der Kandidat muß der Partei - Organisat ion 
nachweisen, daß er annehmbar ist und daß er 
das nöt ige Format für das hohe A m t hat. 
Letztere Bedingung ist n i ch t so schwer w i e sie 
k l i ng t : der Bewerber muß zeigen, daß er ein 
„St immenfänger" ist, ganz g le ich aus we lchem 
Grunde. Annehmbar ist jeder i n USA. gebo­
tene Bürger, der 35 Jahre alt ist und die letz­
ten 14 Jahre i n den USA. gewohnt hat. U n ­
annehmbar ist e r — n i c h t nach der Verfassung, 
sondern t radi t ionsgemäß —, w e n n er Ka tho l i k 
oder Jude oder geschieden ist. Erwünscht s ind 
ein g lück l iches Fami l ien leben und mindestens 
zwe i K inder , Zugehör igke i t zu einer der zah l ­
re ichen protestant ischen Sekten ist ebenfal ls 
so gut w i e uner läß l ich. We i t e r h i l f t es dem 
Kandidaten, wenn er Fre imaurer höheren Gra­
des ist. 

Der Kand idat versucht , in mögl ichst v ie len 
Einzelstaaten Anhänger zu werben, besonders 
bei den Parte ikomitees, denn sie entscheiden 
über Leben und Tod . Bevor es zu den großen 
Par te ikonventen kommt , best immen die e in­
zelstaat l ichen Ausschüsse, wer zu dem Parte i ­
konven t als ih r Ver t re te r gehen darf. I n 17 
der 48 Staaten hat man der Par te iorganisat ion 
dieses Recht genommen und das System der 
sogenannten „ V o r w a h l e n " e ingeführ t . Diese 
V o r w a h l e n s ind Ausscheidungskämpfe z w i ­
schen den Kand idaten der eigenen Parte i , u n d 
zwar n ich t nur für das We iße Haus, sondern 
auch für den d r i t t en Te i l der j ewe i l s auf sechs 
Jahre gewähl ten Senatoren, sowie fü r al le auf 
j e zwe i Jahre gewähl ten M i tg l i ede r des A b ­
geordnetenhauses. Außerdem werden i n v i e ­
len Staaten d ie Par te ikandidaten für den Po­
sten des Gouverneurs , des Just izminis ters, v i e ­
ler R ich te r und anderer Beamter best immt. 
Richter we rden i n USA. gewäh l t , n ich t er­
nannt . Diese V o r w a h l e n oder Par te iversamm­
lungen best immen d ie Deleg ier ten , die zum 
Par te i konven t gehen dür fen . Die Deleg ier ten 
w e r d e n grundsätz l ich ins t ru ier t , we lchem Prä­
s identschaf tskandidaten sie ihre St imme geben 
sol len. Die Zahl der Deleg ier ten v o n den E in -
zelstaaten w i r d nach e inem komp l i z ie r ten Sy­
stem v o m Nat ionalausschuß festgesetzt. Bei 
den Repub l i kanern sind es 1059, be i den De­
mokra ten 1176 Delegier te. D ie Demokra len 
haben mehr Delegier te, we i l der Nat ionalaus­
schuß einzelnen Staaten zur Belohnung für 
ei f r ige Wah lbe te i l i gung i n den Jahren 1936 
und 1940 e in ige Ex t ras t immen zute i l te . Bei 
den Repub l ikanern braucht der Kand ida t also 
530, be i den Demokra ten 589 St immen, um zu 
siegen, d. h. um im eigent l i chen W ä h l k a m p f 
gegen den "Kandidaten der anderen Partei an­
treten zu dürfen. 

Die Hal le ist groß und m i t v ie len Fahnen 
geschmückt. Die Delegier ten sitzen auf lan­
gen Bänken nach dem A lphabe t der Staaten. 
Jede Delegat ion hat eine Anzah l von Plaka­
ten, Stöcke mi t v ie reck igen Schi ldern, auf de­
nen der Name des Staates und meist auch der 
Name des von ihnen gewünschten Kand ida­
ten steht. Die Hauptsache ist großer Radau 
aus Lautsprechern und von Blasorchestern, 
die e inen ohrenbeläubenden La im machen, so. 



Neutrale „Rotkäppchen" 

K a r i k a t u r : K e y / D e h n e n - D l e n s t 
„Nicht wahr, Großvaterchen Stalin, du 

machst nur so große traurige Augen, wei l die 
bösen Achsenmächte die Großmutter qelressen 
haben —?" 

Bei Caen ein neuer Schwerpunkt an der Invasionsfront gebildet 

daß es "stets fünf bis zehn M i n u t e n dauert , 
bis ein Redner sich Gehör verschaffen kann . 
A l l es ben immt sich w ie bei e inem Schützen­
fest. 

Der erste Punkt auf dem Programm ist die 
„Schlüssel-Rede", d. h. d ie Eröf fnungsrede 
durch einen bekannten Sprecher, der die Op ­
pos i t i on beschimpf t u n d die eigene Partei i n 
den H imme l hebt. E igent l ich sol l te man das 
W a h l p r o g r a m m der Partei schon fo rmu l i e r t 
und beschlossen haben, aber meist w i r d das 
je tz t bis zum Ende der Tagung verschoben, 
da inzwischen in den m i t „ t a b a k r a u c h ange­
fü l l t en Ho te l z immern " der Konven t tagt, die 
Bonzen zusammensitzen u n d den bel iebten 
Kuhhande l t re iben: „ I c h gebe d i r d ie St imme 
meiner Delegat ion, wenn du mi r den Posten 
des Innenmin is ters oder Just izmin is ters zu­
sagst!" -— „ I c h gebe euch meine Delegat ion, 
w e n n ihr meinen M a n n zum Vizepräs identen 
mach t ! " usw. Da das Par te iprogramm e'niger-
maßon auf den Kand idaten passen muß, so 
w i r d es meist erst im letzten A u g e n b l i c k zu­
sammengeschrieben. 

Dann kommen die Wah lgänge . Aus den 
„ m i t Tabakrauch e r lü l l t en Ho te l z immern " 
kommen dann die Ins t ruk t ionen . Das Heid war 
diesmal bei der Republ ikan ischen G iuppe 
recht groß: W i l l k i e , Dewey , Stassen, Taf t , 
Br icker , M c A r l h u r und W a r r e n . Inzwischen 
sind W i l l k i e , M c A r t h u r , Stassen und Taf t aus­
geschieden oder haben verz ichtet und W a r ­
ren übernahm d ie Rol le des Eröf fnungsred­
ners, e in t rad i t ionel les Zeichen, daß er n icht 
kand id ier t . Dewey hat im Gegensatz zu Br i k -
ker bisher jede Äußerung abgelehnt und stels 
betont, daß er sich um die Kand ida tu r n icht 
bemühen werde. Seine Freunde aber haben 
t ro tzdem e i f r ig für i hn gearbei tet , i hm i n 
den V o r w a h l e n und den Par to iversammlun-
gen der Einzelstaaten eine überwä l t igende 
Meh rhe i t von St immen verschaff t und sind 
überzeugt, daß ihr Mann die Kand idatur n i t h t 
ablehnen werde. Br icker w i r d a l lgemein als 
zu p rov inz ie l l und zu reakt ionär betrachtet , 
u m Auss ich ten auf Sieg gegen Roosevel t zu 
haben. Daß Roosevelt auf dem Par le ikonvent 
der Demokra ten der einzige und daher e r fo lg ­
re iche Kandidat sein w i r d , w i r d schon je tz t 
v o n a l len Seiten in den USA. behauptet , ob ­
w o h l er selbst w ie 1940 sich bisher n icht ge­
äußert hat. 

W a s sind nun die Auss ichten für Dewey 
gegen Roosevelt? Diese Frage ist schwer zu 
bean twor ten . Dewey ist e in er fo lg re icher 
Rechtsanwal t und Staatsanwalt und hat nach 
seinem großen Wah ls ieg im Herbst 1942 das 
A m t des Gouverneurs von N e w Y o r k b isher 
e inwand f re i ve rwa l te t . Seine Prozesse gegen 
die Gangster v o n N e w Y o r k haben ihn i n der 
ganzen Un ion bekannt u n d be l iebt gemacht. 
Entgegengehal ten we rden , i hm seine k le ine 
Statur und sein Mange l an Er fahrung i n 
außenpol i t ischen Dingen. Für i hn spr icht die 
St immung im USA. -Vo l k , d ie s ich i n den 
letzten zwe i Jahren immer mehr zur Republ i -

IK ' r l in , 1. J u l i . (Drahtbcr ich l unserer Ber­
l iner Schr i f t le i lung) . Es fä l l t für den m i l i t ä r i ­
schen Laien schwer, sich trotz der gewa l t igen , 
an a l len Fronten im Gange be f ind l i chen Kämpfe 
darüber k la r zu b le iben, daß es sich immer 
noch n icht um die Haup tkämp le handel t . Den­
noch muß jedes real ist ische Ur te i l über d ie 
Läge v o n dieser Tatsache ausgehen. Es ist 
se lbstvers tändl ich, daß* die deutsche Führung 
hier Rechnung trägt. In diesen Tagen t r i t t 
auch sichtbar in Erscheinung, daß sie sich 
durch scheinbar gefähr l iche, in W i r k l i c h k e i t 
aber immer nur als Vo rbe re i t ung entscheiden­
der Opera t ionen gedachte fe ind l iche Maßnah­
men n ich t zu vo rze i t i gem Krä f teverb rauch 
zw ingen läßt. Entsprechende Erwägungen k ö n ­
nen unter Umständen zu Verz ich ten auf m i l i ­
tär ische Posi t ionen führen , deren Behauptung 
an sich ers t rebenswer t wäre , deren W i c h t i g k e i t 
jedoch h in ter der N o t w e n d i g k e i t zu rück t r i t t , 
Menschen und Ma te r i a l nur dann einzusetzen, 
w e n n der strategische G e w i n n den takt ischen 
Einsatz lohnt . Gemäß solchen Über legungen 
können w i r hof fen, daß eines Tages der A u g e n ­
b l i c k kommen w i r d , w o auch die deutsche 
T a k t i k auf der Ha lb inse l Coten t in und u m 
Cherbourg sich als gerecht fer t ig t erweisen 
w i r d . 

Für den Raum i m Osten g i l t sinngemäß das 
gleiche. A u c h die Sowjets oper ieren nach 
dem gle ichen Plan, w i e d ie A n g l o - A m e r i k a n e r 

im Westen . Sie behal ten ihre Hauptk rä f te noch 
in der Reserve und hof fen, sie einsetzen zu 
können , w e n n die Deutschen das Gros ih rer 
ver fügbaren Truppen für einen Nebenzweck 
verwendet haben. A l l es kommt darauf an, 
diese Abs ich t zu vere i te ln , u m mi t mögl ichst 
ger ingem A u f w a n d die Front in den zunächst 
angegr i f fenen Räumen zu hal ten, um für den 
Hauptangr i f f gerüstet zu b le iben. 

Bezeichnenderweise hat sich an der Inva ­
s ionsf ront der Schwerpunkt berei ts ver lager t . 
Der Feind übt seinen Haup td ruck gegenwär t ig 
wes t l i ch und südwest l ich Caen aus, mi t dem 
Zie l , dieses Städtchen mi t seinem Hafen an 
der Orne -Mündung e inzukre isen. Trotz stärk­
sten Panzer- und Infanter ieeinsatzes hat er je ­
doch den erstrebten Erfo lg bisher n icht erzie­
len können. Er vermochte die enungenen , ver­
hä l tn ismäßig ger ingen Geländegewinne n ich t 
e inmal restlos gegenüber den deutschen Ge­
genangr i f fen zu behaupten, obwoh l er Krä f te 
aus dem Raum von Carentan und aus dem 
Raum Cherbourg zur Vers tä rkung herangezo­
gen hatte. 

1 Sehr unangenehm ist für die A n g l o - A m e r i ­
kaner die Talsache, daß an der Basis der Ha lb ­
insel Cotent in am West f lüge] immer noch die 
deutschen Truppen in ihrem Rücken s tehen; 
denn sie haben seinerzeit ihre Abr iege lungs-
f ront nur etwa auf der L in ie St. Sauveur— 
Barnev i l l e ziehen können. Es ist deshalb h ier 

900 Feindpanzer seit dem Invasionsbeginn erledigt 
Aus dem Führerhauptquartier, 30. J u n i . Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In der N o r m a n d i e setzte der Feind seine 

gewaltigen Anstrengungen fort, um die Stadt 
Caen von ihren Versorgungsiinlen abzuschnei­
den und von Südwesten her zu nehmen. Unter 
stärkstem Einsatz von Art i l ler ie und Luftwaffe 
konnte der Gegner seinen Einbruchsraum in er­
bitterten Kämpfen zunächst erweitern, bis ihn 
ein starker deutscher Gegenangriff in der 
Flanke traf und ihm einen großen Teil des 
gewonnenen Geländes wieder entriß. Zahl­
reiche Panzer des Feindes wurden vernichtet. 
Die Kämpfe dauern an. A n der übrigen Front 
des Landekopfes scheiterten erneute, von star­
ker Art i l ler ie unterstützte Vorstöße des Geg­
ners östlich der Orne und südwestlich Tl l ly. 
Nordöstlich St. Lo eingebrochene nordameri­
kanische Truppen wurden im Gegenangriff 
wieder geworfen, Im Kampfraum von Cher­
bourg trat der Feind auf breiter Front nunmehr 
auch gegen unsere Kampfgruppen an der Nord­
westspitze der Halbinsel zum Angriff an. Der 
Ansturm des weit überlegenen Gegners brach 
am Widersland der tapferen Verteidiger unter 
Führung von Oberstleutnant Kei l verlustreich 
zusammen. Seit 6, Juni wurden an der Inva­
sionsfront über 900 feindliche Panzer abge­
schossen. Beim Kampf im Raum von C h e r ­
b o u r g zeichnete sich der Kommandant eines 
Stutzpunktes der Luftnachrichtentruppe, Ober­
leutnant Haimling, besonders aus. Marinebat­
terien der Kanallnseln nahmen wiederholt 
feindliche Kriegsschiffsverbände unter Feuer 
und zwangen sie zum Abdrehen. Fernkampl-
batterien der Kriegsmarine beschädigten unter 
der englischen Küste einen großen Tanker, der 
auf Strand gesetzt werden mußte. 

Das schwere V e r g e l t u n g s f e u e r der 
V 1 wird fortgesetzt. 

A n i i i -1 I t a l i e n i s c h e n F r o n t wurde 
an der Küste des Llgurischen Meeres und im 
Abschnitt südwestlich und südöstlich Siena 
erbittert gekämpft. Der Gegner griff hier, un­
terstützt von starken Panzerkräften und unter 
Zusammenfassung seiner Art i l ler ie, während 
des ganzen Tages an, konnte aber nur wenig 
Boden gewinnen. Beiderseits des Trasimeni-
m in n Sees setzte der Feind seine Durchbruchs­

versuche infolge der an den Vortagen erlitte­
nen hohen Verluste, die ihn zu erneuten Um­
gruppierungen zwangen, gestern während des 
Tages nicht fort. Erst gegen Abend nahm er 
seine Angriffe wieder auf, die noch im Gange 
sind. 

In der Mit te der O s t f r o n t wird weiter 
erbittert gekämpft. Zwischen Sluzk und 
Bobrutsk wurden feindliche Angriffsspitzen 
an einigen Stellen aufgefangen. Bei Borlssow 
und südwestlich Polozk kam es zu heftigen 
Kämpfen mit feindlichen Angriffsgruppen. 
Schlachtfliegerverbände griffen wiederholt in 
die Erdkämpfe ein und zersprengten feindliche 
Infanterie- und Kraftwagenkolonnen. Südöst­
lich Polozk brachen auch gestern alle Angriffe 
der Bolschewisten blutig zusammen. Hier hat 
sich die norddeutsche 290. Infanterie-Division 
unter Führung von Generalmajor Henke be­
sonders ausgezeichnet. 

In W e I ß r u t h'e n I e n wurde ein Banden­
unlernehmen von Slcherungsverbänden des 
Heeres und der Polizei unter Führung des 
/^-Obergruppenführers und Generals der Poli­
zei von Goltberg. erfolgreich beendet. I n vier­
wöchigen Kämpfen wurden 342 Bandenlager 
und 936 Bunker zerstört. Die Bolschewisten 
hatten schwerste blutige Verluste. Außer 7700 
Toten verloren sie 5300 Gefangene, zahlreiche 
Waffen und umfangreiche Lebensmittelvorräte 
wurden erbeutet. Im hohen Norden wiesen un­
sere Gcbirgslruppen mehrere Angriffe der Bol­
schewisten ab. 

Ein starker nordamerikanischer Bomber­
verband griff gestern vormittag Orte in M i t ­
teldeutschland an. Besonders in M a g d e ­
b u r g und W i t t e n b e r g entstanden Ge­
bäudeschäden und Verluste unter der Bevöl­
kerung. Einzelne feindliche Flugzeuge warfen 
in der Nacht Bomben im Raum von W i e n . 
Uber dem Reichsgebiet und den besetzten 
Westgebielen wurden bei Tage und In der 
Nacht durch Luftvcrteldigungskräfte 34 feind­
liche Flugzeuge zum Absturz'gebracht. 

Unterseeboote vernichteten drei Schiffe mit 
13 000 BRT und einen Bewacher. Im Kampf 
gegen die feindliche Seeüberwachung schössen 
sie zehn feindliche Flügzeuge ab. 

kanischen Partei gewandt hat, und zwar o b w o h l 
sich USA, im größten und schwersten K r i eg 
ih rer Geschichte bef inden. Die Zah l der re­
pub l ikan ischen Gouverneure in den 48 Einzel-
staaten wa r 1932 nur 19, f ie l 1936 auf 10, st ieg 
1938 auf 18, 1940 auf 20, 1942 auf 24, 1943 auf 
26, also auf d ie M e h r h e i l ; d ie Zahl der repu­
b l i kan ischen Senatoren st ieg von 16 in dem 
großen Siegesjahr Roosevel ts 1936 auf 28, bei 
den nächsten großen W a h l e n 1940 und 1942 
sogar auf 37. Die Zah l der repub l ikan ischen 
Abgeordne ten st ieg v o n 117 im Jahre 1932 auf 
211 im Jahre 1942. Entsprechend f ie len die 

Zahlen der Demokra ten , die im Oberhaus schon 
je tz t n i ch t mehr d ie zahlenmäßige Über legen­
hei t haben. 

W e r das Rennen dieses M a l machen w i r d 
hängt, ab: von den Kr iegsereignissen, v o n der 
En tw i ck lung der Außenpo l i t i k , v o n dem Ge­
sundhei tszustand Roosevelts u n d n ich t zuletzt 
von der Wah lbe te i l i gung . 1940 be te i l i g ten s ich 
49,5 M i l l i o n e n Amer i kane r an der W a h l , d ie­
ses M a l g ib t es nach Rechnung des Stat is t i ­
schen Bundesamtes e twa 88 M i l l i o n e n W a h l ­
berecht ig te , und zwar zum ersten Ma le mehr 
Frauen als Männer : 44,6 gegen 44 M i l l i o n e n . 

in der nächsten Zei t m i t einem s tärkeren fe ind ­
l ichen Versuch zu rechnen, diese Lage zu än­
dern. A u c h dann b le ibt aber der K a m p f r a u m 
in der Normand ie noch verhä l tn ismäßig k l e i n 
und umfaßt nur Te i le von zwei Departement«, 
von denen Frankre ich insgesamt n icht wen iger 
als neunzig zählt . 

Im Osten ist der Kampf raum um da« Zwan-
ziqfache und mehr umfanqreicher . A u c h d ie 
räuml ichen Bewequnqen der zehn Taqe seit 
dem Beginn der neuen sowjet ischen Of fens ive 
6ind entsprechend bet rächt l i ch . Die Kämpfe 
haben 6ich M insk genähert. Bei Borissow, an 
der Rol lbahn von Smolenskr nach M insk , 6ind 
harte Kämpfe im Ganqe. We i te r ist die Gegend 
um Sluzk zum Kampf raum qeworden, die un­
gefähr hunder t K i l omete r süd l ich M i n s k l iegt . 
A m Nordf lüqe l der Anqr i f f s f ron t machen die 
Sowjets bei Polozk fanatische Anst rengungen 
vorbe izukommen. A l l e ihre Ang r i f f e s ind h ier 
bisher aber zu6ammenqebrochen. 

Eine besondere W ü r d i q u n q verd ien t auch 
e inmal der Heldenkam'pf unserer f inn ischen 
Waf fenbrüder . Nach dem Einsatz der anro l len­
den deutschen Format ionen ist e ine we i te r» 
Besserunq der Laqe an der f innischen Front zu 
erwar ten . 

Die deutsche Waf fenh i l fe für F inn land er­
weist M C I i aber nicht nur ah> ein bedeutsamer 
mi l i tä r i scher Vorqanq . Sie zeiqt auch berei t« 
6 t a r k e pol i t ische Züqe. I n der Entsendunq 
deutscher Waf fenh i l fe t r i t t eine So l idar i tä t 
in Erscheinunq, von der es nicht überrascht, 
daß s ich das f innische V o l k auch po l i t isch dem 
deutschen annähert. 

Generaloberst Dollmann gestorben 
FUhrerhauptquart ler , 30. Jun i . Generaloberst 

D o 1 I m a n n, Oberbefehlshaber einer A rmee, 
ist am 27. Jun i p lö tz l ich verstorben. Der F ü h ­
r e r er l ieß aus diesem Anlaß folgenden Tages­
befeh l : 

A m 27. Jun i 1944 wurde Generaloberst Do l l ­
mann durch einen jähen Tod mi t ten aus sei­
ner, im schweren Abweh rkamp f stehenden tap­
feren Armee herausgerissen. I m Ringen um 
unser Großdeutsches Reich hat sich Genera l ­
oberst Do l lmann auf a l len Schlacht fe ldern 
Frankreichs durch seine hervor ragende persön­
l iche Führung und durch seinen unermüdl ichen 
Einsatz besonders ausgezeichnet. Das von un­
seren Feinden als aussichtslos angesehene 
Wagn is , im Angr i f f über den Rhein die für un ­
überw ind l i ch gehaltene Mag ino t l i n i e zu durch­
stoßen, hat Generaloberst Do l lmann im festen 
Glauben an den Opfermut , an die Tapferke i t 
und an das Können seiner A rmee er fo lg re ich 
durchgeführ t . Seine Unerschrockenhei t und 
sein hohes Veran twor tungsbewußtse in hoben 
dann seine Soldaten v o n Sieg zu Sieg geführ t . 
Durch die hervorragende Führung einer Armee 
an der A t l an t i k küs te hat er mi t die Voraus­
setzung für die A b w e h r der Invas ion geschaf­
fen und im A b w e h r k a m p f selbst die wei tge­
steckten Pläne des Feindes vere i te ln hel fen 
und dami t das erste Z ie l der Landung des Geg­
ners zunichte gemacht. Aus diesem Ringen u m 
unser Va te r land hat ihn, den besten und tap­
fersten Soldaten seiner A rmee, dessen Glaube 
an unser nat ionalsozial ist isches Großdcutsches 
Reich immer ein V o r b i l d bei seinen Soldaten 
ble iben w i r d , ein jäher Tod herausgerissen. 
Sein Name w i r d deshalb i n seiner A r m e e u n d 
dem ganzen deutschen V o l k unvergessen b le i ­
ben. Das Heer senkt in stolzer Trauer vor dem 
toten Oberbefehlshaber einer tapieren A rmee 
die Reichskr iegsf lagge. 

A d o l f H i t l e r . 

Der Tuff in Kürze 
Der Führer verlieh am 24. Juni das Eidienlaub 

zum Ritterkreuz, des Eisernen Kreuzes an Oberst 
Albert Brüx, Kommandeur eines Bayerischen Pan­
zergrenadier-Regiments, als 504. Soldaten der deut­
schen Wehmaclit. 

„Korrespondent In Moskau zu sein, ist eine der 
härtesten Aulgaben", erklärte der bisherige Mos­
kauer „Daily llerald"-Korrespondcnl Matthew«. 
Man könne viel aus Moskau beridüen, wer aber 
glaube, er bekäme nur ein Viertel davon durch die 
jow/efi jcne Zensur, mcrJie, daO Ihm die Sow/elzen-
sur von diesem einen Viertel mit tödlicher Regel­
mäßigkeit noch vier Pünltel streldie. 
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Aber Denzel an twor te te n icht . Er beugte 
sich, h i l f lose Angs t in den guten Augen , über 
seinen H e r r n , den er sachte v o m Pferde ge­
hoben, und unbekümmer t um alles, was u m 
ihn he rum geschah, auf den versengten Rasen 
neben der Straße gelegt hat te. 

D ie N ich te stand V O T den Kutschpferden 
und h ie l t 6ie am Kopfgeste l l . Dabei sah sie 
nv t bösen, spöt t ischen Augen dort h inüber , 
w o je t z t I r i na Paderska neben dem besin­
nungslosen Leutnant Tüngern kn ie te . Sie 
het te Ihr Tuch aus glänzender Seide um seine 
St i rn gebunden, über die aus einer k la f fenden 
W u n d e das Blut lief. Tüngerns Kop f lag in 
i h rem Schoß gebettet . 

I r i na Paderska bewegte die L ippen ohne 
Laut . Ih r Gesicht w a r ebenso weiß, w ie das 
des Ver le tz ten . Uber beiden w a r der Kopf 
des Pferdes. Sein aulgeregt schnaubender 
A t e m st r ich über sie h in . 

* 
V o n dem Ubergang über die Beresina h ing 

für die A r m e e Napoleons je tz t al les ab. Abe r 
schon standen d ie Russen berei t , i hm mi t 
starken St re i tk rä f ten den Übergang zu ver­
wehren . A l l e Brücken wa ren von ihnen ver­
brannt worden . 

N o c h e inmal zeigte sich in diesem Augen -
b l ' c k das Genie des Fe ldher rn Napo leon i n 
« r n e r ganzen Größe. W o alles ve r l o ren 
•ch ien, n iemand mehr einen Funken Hof fnung 

hatte, brachte er es durch geniale Scheinma­
növer fertig, den Feind zu täuschen. 

Erst als es zu spät war, merkten die Rus­
sen, daß der Ubergang seiner Armee auf zwei, 
in aller Heimlichkeit an, abgelegener Stelle 
erbauten Notbrücken, schon im Gange war. 
So gelang es wenigstens einem Teil der fran­
zösischen Truppen den Fluß zu überschreiten. 

Ein Mann erwachte von einer sonderbaren 
rüttelnden und schüttelnden Bewegung, der 
er hilflos pieisgegeben war, und die ihn heftig 
peinigte. Irgendwo mußte ein Fenster offen 
sein, ein eisiger Lufthauch strich über ihn 
hin. Die scharfe Luft vertrieb den fremdartig 
schweren Duft, der lange das einzig Wahr­
nehmbare für ihn gewesen war. 

Der Mann versuchte unter großen Anstren­
gungen den Kopf zu heben, der auf einem 
Pelz geruht hatte. Der Pelz atmete, es war, 
eis trage ihn ein lebendes Wesen. Der Mann 
lächelte über seinen eigenen Einfall. 

„Was ist d a s . , . Irina, er lächelt so selt­
sam. Das i s t . . . es geht mit ihm zu Ende", 
sagte eine St'mme, die wohl mit dem Eis­
hauch durch das Fenster gekommen war. 

Der Mann bewegte wieder lächelnd den 
Kopf, diesmal mit einer leicht verneinen­
den Gebärde. Aber dann lag er gleich wieder 
•t'H. Die kleine Bewegung hatte ein seltsa­
mes Schwindelgefühl in ihm ausgelöst. „Gib 
den W e i n her, rasch'', sagte eine andere 
Stimme. Diese andere Stimme mußte er schon 
c n m a l gehört haben. Vielleicht war es in 
einem früheren L o b e n . , . 

Der Mann versuchte, die Augen zu öffnen. 
Es ging nicht. W i e sonderbar leicht und ge­
wichtlos verschwebend diese Stimme geklun­
gen hatte. Zwischen seine Lippen schob sich 
kühles MetaJI. Dann rann es feurig und stark 
über die Zunge. Er schluckte ein paarmal, 
nicht ohne Schwierigkeit. 

„Laß jetzt, Irina. Es ist genug. Er kann 
wieder trinken. Was willst du mehr." 

Das Atmende unter dem BäienfeU bewegte 
sich, er fühlte seinen Kopf vors'chtig hochge­
hoben, der fremde Duft um ihn durchdrang 
wieder die Eiseskälte, auf seiner Stirne, mit 
der irgend etwa6 nicht in Ordnung zu sein 
schien,- lag ein warmer M u n d . . . Das son­
derbare Rütteln und Schütteln, das quälend 
und scheinbar ohne Ende um einen war, hörte 
mit einem Male auf. 

„Soll 'ch das Fenster wieder schließen, 
Frau Gräfin? Es ist bitter kalt. Er wird ge­
nug von dieser Sorte Luft jetzt eingeatmet 
haben", 6agte jemand, der offenbar von drau­
ßen, herein sprach. 

„Schließ Er das Fenster, Denzel. Es war 
gut, daß es eine Zeitlang offen stand. Die 
Frische hat" ihn geweckt. Er hat etwas Wein 
genommen. Und ge läche l t . . . Denzel, er hat 
ge lächel t" . . , 

„So, «o, gelächelt hat der Herr Leutnant. 
Das hat er früher oft g e t a n . . . Dann sind wir 
wohl wieder über den Berg, Frau Gräfin". Die 
Srmme draußen schwankte bedenklich. 

„Fahr Er weiter, D e n z e l . . . Jetzt Ist wie­
der Hoffnung. Glaub' er mir nur". Das Rüt­
teln und Schütteln begann aufs neue. Aber 

es verursachte keine Pein mehr. Der Mann 
schlief. 

* 
Der Mann träumte. Er fuhr Stunden, Tage, 

Jahre vielleicht 6chon, durch ein Inferno von 
Schnee und Eis. Die Kälte biß sich durch 
Ritzen und Fugen, 6ie fiel einen an, man war 
ihr wehrlos preisgegeben. 

Zuweilen war die Stimme über einem, ge­
wichtslos, verschwebend im Raum, voll ver­
haltener Zärtlichkeit. Zuweilen lachte jemand. 
Es war kein gutes Lachen. Es drang wie der 
eisige Luftstrom auf einem ein. Es berührte 
e ! nen wie ein körperlicher Schmerz. 

Manchmal krachten Schüsse, der Wagen 
hielt mit einem heftigen Ruck, Gebrüll war 
rechts und links der Stiaße. Die Türen wur­
den aufgerissen, zerlumpte Gestalten erschie­
nen In der Öffnung, Fäuste packten zu, rissen 
den halb Bewußtlosen an der Schultor hoch. 
Er griff mechanisch an die Seite, an der das 
P'stol sein mußte. Mi t ten in der Bewegung 
fiel seine Hand kraftlos herab. 

„Hier, nimm die Ringe, gib sie ihnen, sie 
dürfen ihm nichts tun", sagte die Stimme. Sie 
zitierte wie in Todesangst. 

Er hörte ein leises Klirren wollte sich 
aufrichten. Aber die Glieder gehorchten ihm 
nicht, schwer fielen seine Lider über diff 
Augen, 

„Die Ringe? Alle? Du bist verrückt, Irina.* 
„Alle. Sie sollen uns pass'eren lassen.4 

Rohes Gelächter. Ein Schuß fiel. Das Gesin­
del 6tob auseinander. 

(Fortsetzung folgij 



Im w lUimmuistadi VeröienteU^mannftäöterßetriebcrouröen ausgezeichnet b e r Luftschutz r ä t . . . 

Baum In der Großstadt 
A n einer Straßenecke, im Brennpunkt des 

Großstadtverkehrs, st,ehl ein alter Baum. L inks 
«treifen seine unteren Äste fast eine Litfaß­
säule m i t v ie len bunten Plakaten. R e c h 6 t be­
engt ihn e in Lei tungsmast der Straßenbahn. 

Das ist die He imat des prächt igen Baumes. 
H ie r ist er großgeworden. Saine W u r z e l n d ran­
gen zwischen Kabe l - und Kanal isat ionsröhren 
t ief in das Erdre ich e in , das mi t e inem Panzer 
von Aspha l t und Zement bedeckt ist. 

W e n n Straßenbahnen und Lastwagen im Vor -
beibrausen den Boden erschüt tern, dann k r a i -
len s ich 6cine Wurze ln nur noch t iefer i n die 
Erde. 

Fest steht er da und scheint 6ich woh l zu -
lüh len an seiner Straßenecke. Doch w e n n 
nach M i t t e rnach t end l i ch der Straßenlarra er­
st i rbt , das L icht der Bogenlampen er l ischt , und 
d ie Fenster der langen Häuserzei len 6 t u m i n 
und schwarz 6tarren, dann geht e» w i e e in Au f -
«rnten durch die brei te Krone des Baume6. Ein 
Wispern und Raunen huscht v o n Zwe ig zu 
Zwe ig . Es ist, als erzähl ten sich die Blätter e in 
wunderschönes Märchen v o n e inem großen 
W a l d in Gottes f re ier Na tu r — fern der gro­
ßen Stadt. . E. A . S. 

Adele Proeslcr spricht vor Schulen. Der 
Li tzmannstädter Schu l jugend steht im fün f ten 
Kr iegs jahr e in er f r ischendes Ereignis bevor . 
Die durch den Ber l iner Rundfunk bekannte 
"o r t ragsme is te r i n Ade le Proesler, die s L h auf 
einer Vor t ragsre ise durch die neuen Reichs-
flebiete bef indet , w i r d in der kommenden W o -
ehe a u c h , vo r den L i tzmannstädter Ober-, 
Fach-, Haupt - und Vo lksschu len sprechen. 
Zum V o r t r a g gelangen Märchen , Gedichte und 
Balladen v o n den K lass ikern bis zu den Zc i t -
flenossen. Sämtl iche Veransta l tungen f inden in 
«er Vo lksb i ldungss tä t te statt. 

Schuhe ohne Punkte. Der Vors i tzende der 
Gemeinschaft Schuhe hat eine Ano rdnung er­
lassen, durch die die Punktabqabepf l i ch t für 
Schuhe m i t W i r k u n g v o m 1. J u l i d. J . i n Fort­
l a l l kommt. 

Wegen Verdachts des Schleichhandels m i t 
Spinnstoffen wu rden die Pol innen Ewa Siedlar-
c * Y k und Nata l ia Czyzewsk i festgenommen. I n 
jh rem Besitz befanden s ich etwa 85 K le ider ­
kar ten, die sie anscheinend aufgekauf t haben. 

f Konzert des Reichsarbeitsdienstes. A m Sonn-
« 8 von 15 bis 18 Uhr sp ie l t de r G a u m u s i k z u g des 
«e ichsarbe l t sd lens tes Arbeltsgau X L u n t e r L e i t u n g 
oes O b e r m u s l k z u g f ü h r e r s K i m m c l I m S t ä d t i s c h e n 
T i e r p a r k . 

Verteidigt Eure Wohnungen — löscht! 

I n Anwesenhe i t v o n Ver t re te rn aus Par te i , 
Wehrmach t und Staat fand gestern in der 
Vo lksb i ldungss tä t te die Ve r l e i hung v o n Ur­
kunden an die Betr iebsführer der in L i tzmann­
stadt ausgezeichneten Betr iebe statt. I m Rah­
men einer würd igen Feierstunde, die durch 
fest l iche Mus i k , dargeboten von e inem Stre ich­
quar te t t der Schutzpol izei , und mi t Kernsätzen 
aus einer Reichspartei tagrede des Führers e in ­
gele i tet wur.de, meldete der Kre isobmann der 
DAF. , Pg. J o h a n n s d o t t e r , dem Kre is le i te r 
die Zah l der ausgezeichneten Betr iebe. V o n 
den 70 ausgezeichneten Betr iebsgemeinschaften 
erh ie l ten 24 die Anerkennungsurkunde des 
Gaule i ters, während 46 andere durch den Gau­
obmann der DAF. ausgezeichnet wu rden . V i e r 
Betr iebe hat ten für besondere Leistungen be­
rei ts am 2. Jun i in Posen aus der Hand des 
Gaule i te rs das Gaud ip lom erha l len , sechs Be­
tr iebsgemeinschaf ten wu rde auf e inem Appe l l 
i n L i tzmannstadt , über den w i r seinerzeit be­
r ich te ten, die erste Anerkennungsu rkunde als 
Kr iegsmusterbet r ieb überre icht . Fünf Betr ie­
ben wu rde das vo r jäh r ige Gaud ip lom für e in 
we i te res Jahr ver l iehen. I m Ver lau f seiner 
Ansprache betonte der Kre isobmann, daß eine 
Rückschau auf d ie letzten fünf Jahre die Be­
wäh rung der He imat auf al len Gebieten zeige. 
M a n wisse heute, mi t we l ch großem M a t e r i a l ­
einsatz der Gegner kämpf t ; es sei deshalb 
Pf l icht der Heimat , der kämpfenden Front 
durch Arbei tse insatz zu hel fen. Diese Feier­
stunde sol le besonders zum Ausdruck b r ingen , 
daß d ie L i tzmannstädter Betr iebe n ich t müßig 
gewesen sind, sondern Leistungen vo l l b rach t 
haben, die anerkennenswer t sind. Der Kre is­
obmann sprach dann über den Sinn des Kr iegs­
le is tungskampfes, an dem sich in diesem Jahr 
500 Betr iebe bete i l ig t haben. Gerade auf den 
Gebieten der vo rb i l d l i chen Menschenführung , 
der bet r iebsrat ione l len Maßnahmen unter Be­
rücks ich t igung des günst igsten A rbe i t se in ­
satzes, der höchsten Leistungsste igerung im 
Sinne der Erzeugung sowie der Verbesserung 
und Vere in fachung al ter und der Er f indung 
neuer Arbe i tsmethoden wurden i n diesem 
W e t t k a m p f Höchst le is tungen vo l lb rach t . Diese 
M e r k m a l e haben i m wesent l i chen al le Be­
t r iebe, auch d ie n icht ausgezeichneten, e r fü l l t 
und dadurch i m ehr l i chen We t t s t r e i t i h ren 
W i l l e n zur M i t a rbe i t auf a l len Gebieten der 
Kr iegswi r tscha f t kundqetan. 

Kre is le i te r K n a u p nahm dann die Uber-
we isunq der Ehrenurkunden an die 70 Belr iebs-
führer vor . 

Absch l ießend würd ig te der Krc is le i te r i n 
e iner Ansprache die Leis tungen der Betr iebe 
und dankte al len Bcl r iebsgemeinschaf ten, die 
sich an dem d ies jähr igen L e i 6 t u n g s k a m p f be­

te i l ig t haben. Es sei wünschenswert , daß die­
ser We t t s t re i t immer we i te r Platz grei fe, u m 
das notwendige A rbe i t svo lumen v o l l zu er­
fü l len , ja zu Überbielen. M i t den W o r t e n : 1 

„Jetzt noch einmal alles daransetzen, bis der 
Endsieg unser istf" und der Führerehrung 
6chloß der Kreis le i ter die Feierstunde, die von 
den Arbe i ts le is tunqen der He imat und deren 
W i l l e n zur Leistungssteigerung Zeugnis ab­
legte. W . D. 

Ausweiskarten für Berufstätige verlängern! 
A b 1, J u l i müssen die grünen Auswe iska r ten 
für Berufstät ige auf der Rückseite mi t dem 
Ve rmerk : „3 . V ie r te l j ah r 1944" und dem Fir­
menstempel versehen sein. Kar ten, die diesen 
V e r m e r k n icht t ragen, sind ungü l t i g und bei 
Vo r lage von dem betref fenden Geschäftsinha­
ber einzuziehen. Bei dieser Gelegenhei t w i r d 
nochmals auf die Bestel lzettel für Lebensmit te l 
h ingewiesen, die von a l len Berufstät igen be­
nutzt werden können. Diese Bestel lzettel er­
ha l ten die Berufstät igen in dem Geschäft, i n 
dem sie ih re Lebensm i t t e l ' kau fen . Die Ge­
schäftsinhaber fordern diese Bestel lzettel von 
der Krc ls fachabte i lung „Der Deutsche H a n d e l " , 
Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz 1, Z im. 39. 
an. Die Abgabe der Bestel lzettel ist kostenlos. 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Fritze Bollmann wollte angeln I" 

I n e inem re izenden V o r s p i e l sagt der Sp ie l le i te r 
V i k t o r v o n Co l l ande uns selbst , was er m i t diesen» 
F i l m beabs icht ig t , näm l i ch uns das L a d i e n über uns 
selbst l eh ren . Fr i tze Bo l l tnann k o n n t e das. w i e v i e l e 
M o n s d i c n , n icht , er mußte e i erst l e rnen . Seine 
N e i g u n g gehör te dem A n g e l n , und w ä h r e n d er dem 
Hecht J o n a t h a n nachst ieg, wä re i h m be inahe sein 
Mädchen v o n e inem anderen weggeange l t w o r d e n . 
Das M ä d d i c n m i t dem inne ren S inn für w i r k l i c h e 
W e r t e im Menschen b l i eb i hm aber t r eu und re t te te 
i hn d u r d i e ine he i te re Ger i ch t sve rhand lung und d ie 
Streiche e iner I n d i a n e r h o r d c zu e iner g rö f tc ren 
Mensch l i chke i t . D ie H e i t e r k e i t des sehr bes inn l i chen 
F i lmes l ieg t nicht so sehr o f fen zutage, Co l l ande 
mute t uns e twas M i t q e h c n zu , dann aber ist der Ge­
w i n n um so größer. I n den H a u p t r o l l e n w i r k e n W i l l 
D o h m als der geprü f te B o l l m a n n , Cars ta Lock, d ie 
t reue Braut , O t t o Gebühr , e in menschl icher Ge­
r i ch tsher r , Gün the r Lüders , e in H ö l l c n b r a t e n , W e r ­
ner Fü t te re r , Else Els ter und v ie le andere. (,.Ca-
s i n o " ) . Georg Ktil 

Ausbesserung von Mauerschäden 
Schäden am Maue rwerk können im al lge-

meinen nur v o m Fachmann behoben werden. 
Bei Einsturzgefahr ist sofort das zuständige 
Pol ize i rev ier zu be­
nachr ich t igen , das das 
We i te re veranlassen 
w i r d . Bei ger ingen 
Schäden müssen w i r 
uns erst davon über­
zeugen, ob sich Dek-
ken- oder Außenputz 
gelöst hat. W e n n das 
der Fa l l ist, stoßen 
w i r den losen Putz 
m i t e iner Stange ab. 
D ie Besei t igung v o n 

Eine auf diese W i l l i «est-
chorte Wand halt, bli 
vom Fachmann repariitt wer-

den kann. 

Putz an den Außenwänden kann größtente i ls 
v o n den Fenstern aus er fo lgen, doch ist Vo r ­
sicht geboten! Le ich twände (Einschal-, P lat ten­
oder Rabi tzwände) bekommen häuf ig Risse 
oder werden te i lweise herausgedrückt . Solche 
W ä n d e können w i r abstei fen, indem w i r e in 
Bret t zwischen die herausgedrückte und eine 
gegenüber l iegende gemauerte W a n d ke i len 
(siehe Abb i l dung) . Of t genügt es auch, b is zur 
endgü l t igen Wiederhers te l l ung an beiden Sei­
ten Möbe ls tücke gegen eine ge locker te W a n d 
zu stel len. A l l e we i te ren Reparaturen müssen 
aber dem Fachmann überlassen werden . 

Kurz, aber lesenswert 
Im 15. Jahrhundert gab es in den Klöstern unter den 

München nicht nur einen, der sich als Apotheker belaufte 
und den Medl7inschrank tu Uberwachen hatte, sondern auch 
stets einen, der sich als Chirurg Im damaligen Sinne be­
tätigte. Dieser hatte u. a. die Aulgabe, an sämtlichen Klo­
sterbrüdern fünfmal Im Jahre einen Aderlaß vorzunehmen, 
der in der damaligen Zeit als zur Oesunderhaltung uner­
läßlich galt. Dieser allgemeine Aderlaß wurde in d t r 
Adventszeit, zu Weihnachten, in der Fastenzeit, zu Osten 
und zu Pfingsten vorgenommen. 

V e r d u n k e l u n g : V o n 22.10 bis 4.10 Uhr . 

Rundfunk v o m Sonnabend 
Relehsprogramm: 7.30—7.45 Besuch In der Sternwirte. 

9.05—9.30 „Wi r singen vor, und ihr micht mit!" 20.15 
b l i 22.00 Wochenendunierhaltung mit Hamburger Künst­
lern. — Deutschlindsendcr: 17.15—18.00 Das Landes-
Symphonie-Orchester Westmark spielt Mozart, Haydn und 
Jos. Haas. 18.00—18.30 Sollstensendung. 20.15—22.00 
.schont Melodien aus Oper und Konzert. 

iwrtsihntt tut i. z. Wann dürfen Frühkartoffeln gerodet werden? 

£in ereignisreiches Leben / Grinnerungen eines Arztes 
W i r dur f ten E inb l i ck nehmen in das M a n u ­

s k r i p t eines Buches, das die Er innerungen 
eines L i tzmannstädter Arz tes enthäl t . Da sein 
l eben s ich in zahl re ichen deutschen Siedlungs­
gebieten des Ostens abspiel te, s te l l t das wer­
dende Buch zugle ich e inen w e r t v o l l e n Bei t rag 

z " r Geschichte dieses Deutschtums dar. 
Der Verfasser : Dr. W i l h e l m F i s c h e r wu rde 

1. J u l i 1874 in Warschau geboren. Er i s t 
«er U renke l eines aus Potsdam Eingewander-
Jen, der sich in der Gegend v o n k a i i s c h als 
Gutsbesitzer n ieder l ieß, als dieses Gebiet zur 
Provinz Südpreußen gehör te. Der Sohn siedelte 
flach Lodsch über und wu rde Kau fmann und 
I n d u s t r i e l l e r , Der Enkel schlug seine Zel te i n 
Warschau a u f , w o er eine Tex t i l f ab r i k g rün ­
dete. Dor t w u r d e auch W i l h e l m Fischer g e ­
boren. m 

Der Ver fasser besuchte do r t das deu tsd ie G y m ­
nas ium, das aber s ta rk r u s s i f i z i e i t w a r , u n d bezog 
dann d ie mediz in ische F a k u l t ä t der damals noch rus­
sischen U n i v e r s i t ä t der We ichse ls tad t . Nach der Pro-
rnovieruncr zum A r z t Im Jah r 1900 re is te er nach 
Deutschland und v e r v o l l k o m m n e t e seine Kenn tn isse 
'n den K l i n i k e n zu Be r l i n u n d Bres lau . D a n n w i r k t e 
er als Ass is tenzarz t , später als o rd in ie rende r A r z t 
• r i den Warschauer U n i v e r s i t ä t s k l i n i k e n . 1903 w u r d e 
e r zur Bckämpfunc j v o n Ep idemien an d ie W o l q a 
beru fen . I n Sa ra tow w u r d e er sd i l l eß l l ch Chefa rz t 
des Kro issp l ta l s . H i e r ha t te er reiche Ge legenhe i t , 
"Üt den W o l g a d e u t s d i e n In Berührunc i zu k o m m e n . 
A n der W o l g a e r leb te Dr . Fischer a u d i d ie russische 
Revo lu t i on v o n 1905. I m russisch - j a p a n i s d i e n 
Kr ieg a rbe i te te er In e inem San i tä lszug i n l r k u t s k . 
1907 übers iede l te er n a d i W o l h v n l e n . I n den z w e i ­
e inha lb J a h r e n des A u f e n t h a l t s d o r t ha t te er re ich­
l ich Ge legenhe i t , d ie W o l h v n i e n d e u t s o h c n k e n n e n ­
zu lernen. 1910 w u r d e Dr . Fischer Stabsarzt u n d k a m 
"ach Podo l ien u n d dann nach Lodsch. H i e r he i ra te te 

er a u d i 1913. A l s Obers tabsarz t n a h m er seinen A b ­
schied aus dem russischen M i l i t ä r d i e n s t . Doch schon 
i m J u l i 1914, noch v o r der K r i e g s e r k l ä r u n g , w u r d e 
er m o b i l i s i e r t u n d mußte als M i l i t ä r a r z t e i n r ü c k e n . 
Bis Ende 19tB ta t er an dun v u r s d ü e d c n c n F ron ten 
Dienst . I n S ib i r i en , T u r k c s t a n und zu le tz t als F re i ­
schärler i n ci incm deutschen F re i ko rps i n Bessarab icn 
u n d Podo l ien k ä m p f t e er gegen d ie B o l s d i o w i s t c n . 
Dabe i w u r d e er z w e i m a l v e r w u n d e t . Das F r e i k o r p s 
bestand aus deutschen K o l o n i s t e n und e iner H a n d ­
v o l l O f f i z i e r e n deutschen V o l k s t u m s , meis tens B a l ­
ten . Nach der E innahme Odessas durch deutsche 
T r u p p e n schlug er sich m i t e i n i gen deutschen Rück­
w a n d e r e r n zu den deutsch-österre ichischen L i n i e n 
durch und k e h r t e nach Lodsch zu rück . H ie r nahm er 
»eine P r i v a t p r a x i s w i e d e r a u / . A n dem sich t ro tz des 
D r u c k s des Polcnturns immor k r ä f t i q o r e n t w i c k e l n ­
den deu tschen vö l k i schen Lebens n a h m er regen 
A n t e i l . So wa r Dr . Fischer M i t b e g r ü n d e r des Deut ­
schen V o l k s v e r b a n d e s i n Polen und des Deutschen 
C y m n a s i a l v e r e i n s , gehör te dem Deutschen Schul-
u n d B i l d u n g s v e r c i n sow ie der V e r w a l t u n g der 
„ F r e i e n Presse" an und be tä t ig te sich an le i tender 
Ste l le w ä h r e n d der Stadt ra t - , Se im- u n d Senats-
w a h l e n . 

Später ve r leg te er sein W i r k e n n a d i Moszcze-
n ica bei P c t r i k a u . Dor t w u r d e er nach Ausb ruch des 
Kr ieges v o n den Polen fes tgenommen und zusammen 
m i t den v e r h a l l c l e n Lodscher Deutschon nach Os ten 
versch leppt . Es ge lang i hm un te rweas zu flüchten 
und nach W a r s d i a u zu e n t k o m m e n . Dor t m a d i t e er 
d ie H ö l l e der Be lagerung durch . Noch v o r der Be­
setzung der Stadt durch d ie deutschen T r u p p e n f lüch­
te te er zu den Deutschen, w o b e i er un te rwegs ve r ­
w u n d e t w u r d e . Er keh r te nach Moszczcn ice zu rück . 
Es h i e l t i hn jedoch dor t n icht . Er s te l l te sich den 
deutschen Behörden in Lodsch zur V e r f ü g u n g . 

H e u t e w i r k t D r . Fischer i m Gesundhe i t sd iens t de r 
Stadt L i t zmanns ted t . T ro t z seiner s iebz ig Jahre ener­
gisch und fü r d ie Geschehnisse der Ze i t aufgeschlos­
sen w i e n u r Je. A. K. 

D i e S p e i s e f r ü h k a r l o f f e l - M a r k t o r d n u n g e n t s p r i c h t 
I m J a h r e 1944 i n i h r e n G r u n d z ü g e n d e r j e n i g e n des 
v e r g a n g e n e n Jahres . D i e D u r c h f ü h r u n g der B e ­
w i r t s c h a f t u n g Ist v o n d e r H a u p t v c r e l n i g u n g d e r 
D e u t s c h e n K a r t o f f c l w l r t s c h a f t den K a r t o f l e l w l i t -
i c h a f t s v e r b ü n d r n ü b e r t r a g e n . F ü r d i e K r e i s e w e r ­
d e n d ie K r e i s b a u e r n s c h a f t e n be i d e r B e w i r t s c h a f ­
t u n g stHrkstens he rangezogen . Das Geb ie t des K a r -
t o f f e l w l r t s c h a f t t v e r b a n d e s W a r t h e l a n d Ist n i c h t ge­
schlossenes A n b n u g e b i e t f ü r F r ü h k a r t o f f e l n , d . h . 
d e r E rzeuger d a r f F r ü h k a r t o f f e l n n u r an L a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e Genossenschaf ten u n d L a n d k a u f l c u t c 
v e r k a u f e n , d ie Im Bes i tze eines A b l i e f e r u n g « . B e -
s c h c l n l g u n g s b l o c k s s i n d . A u ß e r d e m haben e in ige 
D i e n s t s t e l l e n d e r W e h r m a c h t u n d des Re lchsa r -
be l t sd lens tcs d e r a r t i g e B l o c k s u n d s ind somi t z u m 
K a u f v o n F r ü h k a r t o f f e l n b e i m E rzeuge r b e r e c h t i g t . 
D e r E rzeuger m u H s ich also v o r d e m V e r k a u f u n d 
d e r L i e f e r u n g i r K a r t o f f e l n stets genau e r k u n d i ­
gen , ob d e r K ä u f e r a u c h I m Bes i t ze ' eines A b l l c f e -
r u n g s - B e s c h e l n l g u n g s b t o c k s Ist , a n d e r e n f a l l s d e r 
V e r k a u f n i c h t e r f o l g e n d a r f . 

Z w e c k s V e r e i n f a c h u n g d e r E r f a s s u n g u n d d e r 
besseren Ü b e r s i c h t u n d Ü b e r w a c h u n g w e g e n , w u r ­
den d ie O r t s b a u e r n s c h a f t e n In Er fassungsbe7. l rke 
z u s a m m e n g e f a ß t . D u r c h d ie K r e i s b a u c n i s c h a f t e n 
w u r d e in engs te r Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e m genos­
senscha f t l i chen V e r t r a u e n s m a n n u n d d e m F a c h -
scha f t s le l te r , f ü r Jeden B e z i r k e i n V e r t e i l e r z u r 
E r f assung der S p e i s e f r ü h - , Spe lseapa l - u n d F a b r l k -
k a r t o f f e l n b e s t i m m t . Je m e h r d i e K a r t o f f e l n In d i e ­
sem K r i e g e an B e d e u t u n g als G r u n d n s h r u n g s m i t t e l 
z u n a h m e n , desto g r ö ß e r w u r d e auch d e r B e d a r f 
an F r ü h k a r t o f f e l n . Da genügend P f l a n z g u t z u r 
V e r f ü g u n g s tand , k o n n t e d ie A n b a u f l ä c h e auch 
i m W a r t h e g a u v o n J a h r zu J a h r e r w e i t e r t w e i d e n . 
N a c h den anges te l l t en E r m i t t l u n g e n Ist d ie G e -
s a m t - F r ü h k a r t o f f c l - A n b a u f l ä c h e 1944 e twas z u r ü c k ­
gegangen , dagegen Ist d ie F l ä c h e d e r v o r g e k e i m ­
t e n F r ü h k a r t o f f e l n , w i e g e f o r d e r t , e r w e i t e r t w o r ­
d e n . Da d i e E r n t c h ö h e b e i F r ü h k a r t o f f e l n I n f o l g e 
d e r s t a r k e n k l i m a t i s c h e n A b h ä n g i g k e i t g r ö ß e r e n 
S c h w a n k u n g e n als be i S p ä t k a r t o f f e l n u n t e r w o r f e n 
Ist, Ist es n u r s c h w e r m ö g l i e h , E r z e u g u n g u n d B e ­
d a r f v o r a l l e m z e l t l i c h gesehen a u f e i n a n d e r a b z u ­
s t i m m e n . 

D i e M ö g l i c h k e i t d e r F r ü h k a r t o f f e l - B e v o r r a t u n g 
I n g roßen L a g e r r ä u m e n ha t I h r e G r e n z e n . Es : is t 
dahe r e i n Gebot d e r V e r n u n f t , m i t e i n e r g u t e n 
F r ü h k a r t o f f e l e r n t e a u c h m ö g l i c h s t l ange a u s z u r e i ­
c h e n . D i e W i r t s c h a f t l i c h k e i t des F r ü h k a r t o f f e l a n -
baues w i r d d a d u r c h ke ines fa l l s b e e i n t r ä c h t i g t . A l l e 
e r f a h r e n e n Früh lca r to fTe lanbauer w i ssen , daß e i n 
g l e i c h m ä ß i g e r A b s a t z w ä h r e n d d e r gesamten F r ü h ­
k a r t o f f e l z e l t d u r c h A u s n u t z u n g des n a t ü r l i c h e n Z u ­
wachses l e t z t en Endes e ine bessere V e r w e r t u n g 
b r i n g t , als d ie E r z i e l u n g des Sp i tzenpre ises f ü r den 
z u d ieser Z e l t gegebenen gesamten E r n t e a u s f a l l . 
U m d iesen E r f a h r u n g e n d i e n o t w e n d i g e B r e i t e n ­

w i r k u n g zu s i c h e r n , Ist es e r f o r d e r l i c h , f ü r e i ne 
g l e i c h m ä ß i g e u n d ge rech te A b n a h m e Sorge zu t r a ­
gen . D e r re ibungs lose A b l a u f d e r F t ü h k a r t o f f e l b e -
w i r t s c h a f t u n g h ä n g t n i c h t z u m w e n i g s t e n v o n d e m 
O r d n u n g s w i l l e n d e r E rzeuge r u n d V e r t e i l e r ab . G e ­
r a d e d u r c h sparsame B e w i r t s c h a f t u n g m u ß e r ­
r e i c h t w e r d e n , daß d ie F r ü h k a r t o f f e l n m ö g l i c h s t 
l ange r e i c h e n . Es w i r d dahe r zunächs t n u r d ie G e ­
n e h m i g u n g z u m Hoden e r t e i l t f ü r d ie S o r t e n E r s t ­
l i n g , F r ü h m ö l l e , P r l m u l a , F r ü h b o t e , F rühes te D e . 
l l k a t c ß , S Ieg l l ndc , V i o l a , V e r a . F ü r ande re S o r t e n 
z. B. M i t t e l f r ü h e . B l n t j r u. a. w i r d d ie Rodegeneh ­
m i g u n g erst d a n n e r t e i l t , w e n n d ie e i g e n t l i c h e 
F r ü h k a r t o f f e l e r n t e nahezu res t los v e r w e r t e t Is t . 
D i e v o r j ä h r i g e B e s t i m m u n g , daß m i t d e m B o d e n 
e rs t nach v o r h e r i g e r s c h r i f t l i c h e r G e n e h m i g u n g 
d u r c h d ie K r e i s b a u e r n s c h a f t b e g o n n e n w e r d e n 
da r f , b l e i b t dahe r a u c h In d iesem J a h r e bes tehen. 
D e r A n t r a g au f B o d e n i s t be i d e m zus tänd igen 
O r t s b a u e r n f U h r e r zu s te l l en . D e r O r t s b a u o r n f ü h r o r 
g i b t d iesen A n t r a g m i t se ine r S t e l l u n g n a h m e a n 
d ie K r e i s b a u e r n s c h a f t so r e c h t z e i t i g w e i t e r , daß 
derse lbe spätestens F r e i t a g j e d e r Woche d o r t v o r ­
l i eg t . De r O r t s b a u e r n f U h r e r Ist n i c h t b e r e c h t i g t , 
d i e G e n e h m i g u n g zum B o d e n v o n F r ü h k a r t o f f e l n 
z u e r t e i l e n . R e c h t s v e r b i n d l i c h Ist a l l e i n d ie v o n 
d e m B e a u f t r a g t e n f ü r d i e K a r t o f f c l w l r t s c h a f t I m 
A u f t r a g d e r K r e i s b a u e r n s c h a f t ausgeste l l te G e n e h ­
m i g u n g . 

D e r B e a u f t r a g t e f ü r d ie K a r t o f f e l w i r t s c h a f t g i b t 
Jedem A n t r a g s t e l l e r ü b e r den O r t s b a u e r n f U h r e r 
s c h r i f t l i c h d ie Menge an F r ü h k a r t o f f e l n b e k a n n t , 
d ie In e i n e m b e s t i m m t e n Z e l l a b s c h n i t t ge rode t 
w e r d e n d a r f . D i e G e n e h m i g u n g w i r d also n i c h t 
a u f e ine b e s t i m m t e F läche , w i e i m V o r j a h r e , son­
d e r n au f e ine Fes lmenge e r t e i l t . D i e E rzeuge r s ind 
v e r p f l i c h t e t , d ie z u m Hoden f re igegebene L i e f e r ­
m e n g e i n d e r v o r g e s c h r i e b e n e n Z e l t zu e r f ü l l e n . 
D i e Ü b e r s c h r e i t u n g de rse lben Ist n i c h t s t a t t h a f t . 
D i e B e a u f t r a g t e n f ü r d ie K a r t o f f c l w l r t s c h a f t w e r ­
d e n s i ch d u r c h B e s i c h t i g u n g der F e l d e r d a v o n 
übe rzeugen , ob n u r d ie zum R o d e n f re igegebenen 
K a r t o f f e l n ausgemach t w e r d e n . D e r E r z e u g e r d a r f 
d ie ge rode ten F r ü h k a r t o f f e l n I n n e r h a l b des e igenen 
Be t r i ebes v e r w e n d e n . A l s F u t t e r k a r t o f f e l n d a r f e r 
s ie n u r I nsowe i t v e r w e n d e n , a ls s ie f ü r Spe ise-
u n d P f l s n z z w c c k e n i c h t v e r w e n d b a r s i n d . 

D i p l . - L a n d w l r t H a c k e , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
des K a r t o f f c l w i r t s c h a f t s v e r b a n d e s W a r t h e l a n d . 

N o t e n u m l a u f w e l t e r e r m ä ß i g t . N a c h d e m A u s ­
we ls d e r Deu t schen Re i chsbank v o m 15. J u n i 1944 
h a t s ich d i e A n l a g e d e r B a n k i n W e c h s e l n u n d 
Schecks , L o m b a r d s u n d W e r t p a p i e r e n a u f 41352 
M l l l . H M v e r r i n g e r t . D e r U m l a u f an R e i c h i b a n k -
n o t e n e r m ä ß i g t e s ich a u f 35 037 M l l l . R M . D I « 
f r e m d e n G e l d e r w e r d e n m i t es t : M l l l . R M ausge­
w i e s e n . 

Der Regimentskommandeur / F r o n t s t e von UAFZ. Max üppoid 

Das Regiment hat te die F lankens icherung, 
" ' n t e r i hm führ te d ie Ro l lbahn, d ie große 
Straße, auf der ununterbrochen die Ko lonnen 
la l l ten . Gesprengte Brücken, Schlamm und 
"«qen ver langsamten die Absetzbewegungen, 
J j n d eine« Tage« konn ten die Grenadiere aus 
<|*r vorders ten L in ie die endlose Schlange der 
** a hrzeuge sehen, d ie « ich langsam nach 
Westen schob. Der Fe ind d rück te im A b -

e chn i t t des Regiments m i t v ie l facher Über­
m a c h t und beschwor an diesem Tage eine 
^ ' t i s c h e Lage herauf. Ein wei teres Absetzen 
W f l r nicht, mög l i ch . Das letzte Dor f an der 
" o l l b a h n mußte unter a l len Umstän Jen ge­
f a l l e n werden, bis die anderen D iv is ionen vor ­
über waren . W i e lange da« dauern konnte , 
wußte ke iner . 

Der Regimentskommandeur hat te Befehl, 
die er re ichte L in ie zu hal ten. Es war ein lan-
flos Dorf. Das erste Ba ta i l l on lag im vo r sp r i n ­
genden Wes t te i l de« Ortes und b i ldete einen 
d e i n e n K e i l zum Feinde h in . W ä h r e n d e« h ier 
' " h u i b l ieb, s tand das zwei te Ba ta i l l on am 
anderen Dürfende im erb i t te r ten Kampf. A u f 
T'hern nur wen ige hunder t Mete r b re i ten Raum 
f ' ü r r n te der Fe ind an und versuchte ins Dor f 
e inzudr ingen. Sein unverkennbares Z ie l wa r 
r*. da« erste Bata i l lon einzuschl ießen und dann 
Pje Ro l lbahn i n Besitz zu nehmen, Starkes 
jp ranatwer fe r feuer schlug in Hü t t en und Gar­
ßen. Ein H a u 6 nach dem anderen g ing in F lam­
innen auf. 

/ Die Gefechtsfahrzeuge, die hinter den Häu­

sern in Deckung gestanden ha l ten , kamen in 
Bewegung und fuhren bis zum. Regiments­
gefechtestand zurück. H ie r sahen die Fahrer 
den Kommandeur . A l l es sammelte s ich u m ihn , 
die Fahrzeuge, die Ve rwunde ten und Ver ­
sprengten. A l l e 6chauten auf ihn , denn er 
a l le in konn te den drohenden E inbruch des 
Gegners ve rh indern . Etwas mußte geschehen, 
wenn das Dor f gehal ten werden so l l te . D ie 
Grenadiere brauchten V e i 6 t a r k u n g , b rauch ­
ten Panzerunteratützung. Abe r da« Regiment 
ha t te weder Reserven noch Panzer. Immer 
näher pei tschten die fe ind l ichen Gewehre und 
Maschinenpis to len. Schon «choß der In fan ter ie ­
geschützzug; dessen Feuerste l lung 6ich d ich t 
am Regimentsgefcchts«tand befand, auf t au ­
send Meiter. Dann wa ren es nur noch neun­
hundert , dann achthunder t . Ach thunder t M e ­
ter, das war der Do r f rand ! Die B o l s c h e w i 6 t e n 
hat ten ihn erre icht . Der Kommandeur hör te 
die Handgranatenduel lc . Der Fe ind rück te 
we i te r v o r und befand s ich schon zwischen 
den Häusern. N u r noch sechshundert Me te r 
bet rug die Ent fernung, m i t der die In fanter ie­
geschütze feuerten. A t t m l o s . letzten die M e l ­
der zum Regimentskommandeur und wieder 
zurück. Er erh ie l t ke ine er f reu l ichen M e l ­
d u n g e n , im Gegente i l , d ie Ubermacht des 
Gegners d rück te das Bata i l lon immer mehr in 
den Or t h ine in . Der Kommandeur sah es m i t 
eigenen Augen. 

In diesem Augenb l i ck , da al le auf ihn schau­
t e n und ke iner in seiner Hau t «tecken wo l l te . 

da mancher schon da« Dor f al« ve r l o ren be­
itrachtete, in d iesem A u g e n b l i c k b rach aus 
dem Abschn i t t des ersten Batai l lons, in der 
F lanke der Einbruchste l le , e in hunder ts t immi ­
ges* „ H u r r a a a l " los und schol l über das ganze 
Kampf fe ld . Das Bata i l lon , da6 der Feind e in ­
schl ießen wo l l t e , st ieß überraschend v o n der 
Sei le in den Gegner h ine in , und mi t e inem 
Schlage wendete sich d ie Lage zugunsten des 
Regiments. Die Bolschewisten f lu te ten au« der 
Einbruchsste l le zurück. Sie hat ten ke ine Zeit , 
lange zu über legen. Denn schon hatte der l i nke 
F lügel ihnen den W e g abgeschni t ten. Du rch 
d.it. abf lauende Feuer e i l ten die Me lder zum 
Regir>icnt«gefecht6«tand mi t der Nachr ich t , daß 
die Ab r i ege lung vo l l zogen und daß die al te 
Haup tkampf l i n ie im Abschn i t t des zwei ten Ba­
ta i l lons w ieder erre icht sei. U n d al le, die u m 
den Kommandeur standen, sahen, w i e er s ich 
die Mü tze abnahm und « ich den Schweiß v o n 
der St i rn w i s c h t e . . . 

Neue Bücher 
Theodor stormt musik.ilir.ch mit allen Saiten der 

Sielenharfe schwingende Entsagungsnovellc ,,Immensee" 
Ist mit den Novellen „ I m Sonnenschein", „Ein grünes 
Blat t " und „Absei ts" In Band 219 der Wiesbadener Volks­
bücher (Verlag Deutsche Volksbücher 0. m. b. H . Stuttgart, 
herausgegeben vom Rclchsamt Deutsches Volksbildung!-
werk, Preis 1 RM) erschienen. Aus dem Geiste der Mui lk 
heraus hat der Film In Professor Veit Harlans gleichnami­
gem Farbfilm mit Kristina Säderbaum und Carl Raddati 
den Stoll gestaltet und Innerlich gedeutet. Olfenbart sich 
Im „Immeniee' der Lyriker Storni, so meldet sich im 
„Ordnen Blat t " und In „Absei ts" der Kamplesstolz der 
holstclnschcn Heimat des Dichters zum Wort. Et Ist anzu­
erkennen, daB der Verlag diesen vaterländischen Dichter 
Storni, der das Wort schrieb „Kein Mann gedeihet ohne 
Vaterland", unserer Gegenwart nahe bringt. 

Dr. Kuit Pfcifler 

Kultur in unserer Zelt 
Dichtung 

Der s te l r l sche D i c h t e r Hans K l o p f e r ges to rben . 
I n de r s te l r l schen B e r g w e r k s t a d t K ö f l a c h « ta rb 
77 J a h r e a l t de r große M u n d a r t d l c h t c r Hans Klop­
f e r . Hans K l o p f e r , d e r I n E l b i s w a l d i n d e r W e s t ­
s t e i e r m a r k g e b o r e n w u r d e , l ie f ! s i ch 1894 I n K ö f ­
l ach n i e d e r u n d w a r d o r t W e r k a r z t de r A l p i n e n 
M o n t a g e s c l l s c h a f t . V o n se inem B e r u f h e r s t a m m t 
d i e I nn ige V e r b i n d u n g m i t d e m V o l k , v o r a l l e m 
a u c h d ie genaue K e n n t n i s d e r wes t s t e i r l s chen 
M u n d a r t , d ie an s i ch n i c h t d i e g l e i che E i g n u n g fU r 
d ie L y r i k m i t b r i n g t w i e das „ S t o a n s t o a r l s c h " , I n 
d e m P e t e r Rosegger gesch r ieben ha t . K l o p f e r s f e i ­
nes O h r aber f ü r l y r i s c h e n K l a n g ha t t r o t z d e m m i t 
d ieser M u n d a r t w a h r h a f t e K u n s t w e r k e gescho l ten 
u n d v o r a l l e m d ie B ä n d e „ J o a h t l a u f " . „ S u l m t a l 

i u n d K a i n a c h b o d e n " gohö ren zu u n v e r g ä n g l i c h e m 
d e u t s c h e m Bes i tz . Neben L y r i k h a t K l o p f e r a u c h 
v i e l E rz t th lendcs gesch r i eben . 

Theater 
E i n N a p o l e o n - S c h a u s p i e l v o n H a n n s G o b i c h . 

A l s t i e f g r e i f e n d e U m a r b e i t u n g seines v o r n e u n 
J a h r e n e rsch ienenen Schausp ie ls „ J o s e f i n e u n d 
N a p o l e o n " legt H a n n s Gobsch „ D u s le t z te J a h r " 
d e r Ö f f e n t l i c h k e i t v o r . Das D r a m a , das v o m S t a d t ­
t h e a t e r W e s e r m ü n d e z u r U r a u f f ü h r u n g a n g e n o m ­
m e n w u r d e , b e h a n d e l t In d e r F o r m des r e i n aus 
d e m M e n s c h l i c h e n s t r ö m e n d e n K a m m e r s p i e l s d e n 
K o n f l i k t , d e r zu r T r e n n u n g zw ischen N a p o l e o n 
u n d Jose f lno f ü h r t , v o r d e m h i s t o r i s c h e n H i n t e r ­
g r u n d e des e insamen , v o n se iner Z e l t n i c h t v e r ­
s t andenen K a m p f e s , den N a p o l e o n u m E n r o n » 
f üh r>e . 

Film 
E i n K u l t u r f i l m a u i d e r W e l t T h e o d o r S t o i m i . 

A l f r e d M c r w l c k ges ta l te te e inen neuen U f a - K u l ­
t u r f i l m , d e r z u den M e n s c h e n d e r W a t e r k a n t 
f ü h r t . „ P o s t n a c h den H a l l i g e n " h e i ß t d e r F i l m , 
d e r es n i c h t d a b e i b e w e n d e n U O t , se inem T i t e l 
e n t i p r e c h e n d , d ie b i s w e i l e n r o m a n t i s c h e A r t d e r 
P o s t b e f ö r d e r u n g nach den H a l l i g e n I n a l l en F.ln-
ze lhe l t en z u s c h i l d e r n : I n den B i l d e r n dieses 
F i l m s ist a u c h d i e M e l o d i e d e r Landscha f t d ieser 
W e l t de r h e r b e n I d y l l e c i n g e l a n g e n . 

http://wur.de
http://musik.ilir.ch


Aus imscrcmliJnftfoctomt 1000 Morgen neuer Staötroalö für Leelau ermorben 
Anerkennung für tapfere Arbeitsmaiden 

Sch. Einiqe Führerinnen und Arbeitsmaiden 
aus dem Laqer 62/GO Alt-Kloster des Reiths-
arbeitsdienstes für die werbliche Jur|cnd haben 
"bei den'. Tcrrorancjriff am Pfinqsten auf die 
(iauhauptstadt durch entschlossenes Zugreifen 
dazu boiqetraqen, daß zwei amerikanische 
Tlieqer, die mit ihren Fallschirmen aus dem 
brennend n Fluqzeuq abqesprunqen waren, 
solort lesiqenommen werden konnten. Beson­
ders haben sich dabei die Unterführerin Rose­
marie Ock«r und die Arbeitsmaid Christel 
Sommerfeld ausqezeichnet. Der Gauleiter und 
Reichsstatthalter Arthur Greifer hat dem La­
qer, dem die tapleren Mädel anqchören, ein 
Bild mit folqender Widmunq überreichen 
lassen: „Den Führerinnen und Arbeitsmaiden 
des Lagers 62/60 Alt-Kloster des RAD. in A n -
crkennvuiq des Einsatzes bei der Verhaftung 
amerikanischer Luftpiraten." 

Eic/ienbrück 

Kämme und Hautkrem gegen Butter und 
Eier. Die 20jährige Irene Keller, die in Eichen­
brück eine Drogerie führt, hatte fortgesetzt 
ihre polnische Angestellte über Land ge­
schickt, um gegen verknappte Waren ihres 
Geschälts bezugsbeschränkte Lebensmittel ein­
zutauschen. Die Angestellte wurde durch die 
Aufmerksamkeit eines Hitlerjunqen gefaßt. 
Bei der Durchsuchung fand man in einer A k ­
tenmappe Kämme, Hautkrem, Watte , Essen­
zen und andere Dinge, die noch gegen Butter 
oder Eier eingetauscht werden sollten. Wegen 
Verstoßes gegen die Kriegswirtschaltsverord-
nung verurteilte das Amtsgericht in Eichen­
brück die Keller zu einem Jahr Gefängnis, 
während ihre Angestellte mit 200 R M Geld­
strafe davonkam. Ba. 

Waldtode 

Fünf Innungsgründungen. Im Kreise W a l d -
rode sind .fünf neue Innungen errichtet wor­
den, und zwar: für das Bekleidungs-, Fleischer-, 
Schmiede-, Schuhmacher-, Stellmacher- und 
Tischlerhandwerk. In einer schlichten Feier­
stunde wurden die neuen Obeimeister durch 
den Beauftragten des Gauhandwerksmeisters, 
Bezirksinnungsmeister Wolff, in ihr Amt ein­
geführt und verpflichtet. 

Pablanilz 
Der Generalluftschulzführer in Zapolice. 

Auf einer Inspektionsreise durch den Kreis 
Lask stattete Generalluftschutzführer Schubert 
auch der Gemeinde Zapolice in Holendry einen 
kurzen Besuch ab. In seiner Begleitung befand 
sich RLB-Ortsqruppeiilührer Mattern. Der 
Amtskommissar Preißer stellte den Stab der 
Gemeindeqruppe vor und erstattete ausführlich 
Bericht über den Stand der Luftschutzbereit-
schaft des Amtsbezirkes. Der Generalluft6chutz-
führer dankte für das bisher Geleistet« und 
zeichnete richtungweisend die nächsten Auf­
gaben des Luftschutzes auf. Anschließend fand 
eine Rundfahrt durch den Amtsbezirk statt. 

Immer wieder besticht die aufstrebende, 
kreisfreie Weichselstadt Lcslau durch ihre 
landschaftlich schöne Lage. Es ist fast wie 
ein östlicher Blick nach Thürinqen, das „Grüne 
Herz Deutschlands" hinein, wenn man von 
der großen Schmuckfläche des Adolf-Hitler-
Platzes zu den Höhen j-snseits des -Stromes 
hinüberschaut. Diese ansprechende Wald ­
kulisse über dem Weichselbett gibt der rund 
50 000 Einwohner zählenden Sladtqemeiiule 
ein besonderes Gepräge. Bestimmte bisher also 
6chon dies natürliche Erholunqsqelände ideell 
das Stadtbild, so q-shört es nunmehr auch prak­
tisch und damit besitzmäßig zu Leslau. Es 
gelang nämlich der Stadtverwaltung inzwi­
schen rund 1000 Morgen schönen Mischwaldes 
mit allein fünf Prozent Elchenbesatz zu erwer­
ben. Da6 bis zu 88 m ansteigende Gelände 
nördlich der Weichsel besitzt auch reichlich 
Unterholz und ist von zahlreichen Birkenalleen 
durchzogen. Es ist ein wirklich ideales Erlio-
lunqsgeiände, da6 damit im Anschluß an das 
weiße Band des Stromes in Stadtbesitz über­
ging. Es wird den gerade im Flachland 60 waltl-
hunqriqen Menschen nicht allein einen gesun­
den Aufenthalt im Freien ermöglichen, son­
dern ihnen auch einen herrlichen Rundblick 
über den Warthegau und angrenzende Ge­

biete sowie eine gute Aussicht stromaul- und 
abwärts der Weichsel gewähren. Mi t diesem 
erweiterten Stadtwald hat Laslau seinen be­
kannten Ruf, eine der schönst gelegenen Städte 
des Warthelandes zu sein, weiter gefestiqt. 

Von der Stadt aus ist das Waldgebict in 
rund zwanzig Minuten zu erreichen, was es 
schon von vornherein als das Ausflugsziel der 
Leslauer bestimmt. Eine schon In den Anfän­
gen bestehende Waldwirtschaft und andeie 
Möglichkeiten zum Verweilen werden in der 
kommenden Friedenszeit geschaffen bzw. aus­
gebaut. Jetlenlalls hat Leslau mit dem 
neuen Stadtwald 6ein Stadtgebiet auch jen­
seits der Weichsel ausgedehnt und durch 
einen grünen Waldgürtel wirkungsvoll abge­
rundet, oe. 

Kutno 

gl. Das Eiserne Kreuz nach dem Heldentod. 
Landrat Hans Trende, der am 10. März d. J. 
bei Newel gefallen ist und dessen Leben und 
Verdienste für den Aufbau des Kreises Kutno 
seinerzeit besonders gewürdigt wurden, hat 
für Taplerkeit vor dem Feinde das Eiserne 
Kreuz 2. Kl. nachträglich verliehen bekommen 
und ist mit Wirkung vom 1. März zum Leut­
nant d. R. befördert worden. 

Lentfchiifcer Kreieroettberoerb Oer Jugenögruppen NSF. 
Nach kurzer Bahnfahrt trafen Jugendgrup 

penmädel aus dem ganzen Kreis Lenlschülz auf 
dem Bahnhof Rebcnau ein, und singend zogen 
sie zur Kreisschulungsburg. Etwas innerlich 
bewegt sind wohl alle die jungen Mädel und 
Frauen ob des bevorstehenden Weltkampfes, 
nicht einmal das gute Frühstück fand Beach­
tung. Dann war es so wei l . Eine Morgen­
feier an der Fahne leitet den Tag ein. Uber 
ihnen sangen die Lerchen, der Tau blitzt auf 
Gräsern und Blumen, der Morgen jubil ierte. 
Kreisleiter V . i. A. Ohlendorf spricht zu 
den Frauen und Mädeln der Jugendgruppen. 
W i e die Sommersonne die Frucht zur Reife 
bringt, 60 werde auch aus der Hitze und 
Schwere unseres Kampfe« mit allen Feinden 
Deutschlands die Entscheidung reifen, Nur 
der Sieg kann die Ernte dieses Reifwerdens 
sein. Auch die junge Frauengeneration müsse 
körperlich und seelisch bereit sein, diesen 
Kampf mit durchzustehen. 

N u n begann der Weltkampf. Nicht auf 
einzelne Höchstleistungen war er abgestellt, 
sondern auf die Gesamtleistung der Ortsju­
gendgruppe unter Berücksichtigung der beson­
deren Arbeitsmöglichkeiten. Es wurden Lie­
der gesungen, Staffel gelaufen, Prellball ge­
schlagen, über die Schnur gesprungen, ein 
Stab über eine Strecke Weges balanciert. Es 
sieht alles so einfach aus. Doch es bedurfte 
fleißiger Übung das zu leisten, was die Frauen 
und Mädel der Jugendgruppen der NS.-Frauen­
schaft zeigten. Besondere Anmut zeigten die 
Mädel bei einem Tanzkanon. Ein Wettkampf 
„Ball über die Schnur" wuide weiter ausge­
tragen. Mi t der höchsten Punktzahl ging die 

Ortsgruppe Lentschütz aus diesem Wettbe­
werb als Siegerin hervor. Doch auch alle an­
deren Ortsgruppen zeigten gute, zufrieden­
stellende Leistungen. 

Als Gast war die Gaujugcndgrupenführe-
rin des Gaues Auslandorganisation anwesend. 
Sie erzählte sehr anschaulich von ihrer Arbeit 
mit den jungen deutschen Frauen und Mä­
deln, die im Ausland leben. Ganz gleich, 
wohin wir auch blicken, sei es in die Schweiz, 
nach Spanien, Portugal oder Italien, nach 
Finnland oder Schweden, überall arbe'len die 
deutschen Frauen mit gleicher Liebe zum 
gleichen Ziele wie im Reich. Gebannt lausch­
ten die Teilnehmerinnen, denn so viele 
unter ihnen wissen genau, was es heißt, in­
mitten fremder Volksgruppen zu leben und 
für seine Art und für seine Volkszugehörig­
keit kämpfen zu müssen. Ein gemeinsames 
Mittagessen gab Stärkung nach den Anstren­
gungen des Vormittags. Am Nachmittag hat­
ten die Mädel Verwundete zu Gast gebeten. 
Bei gemeinsamem Lied und Spiel, lustigen 
Vorlesungen und scherzhaften Darbietungen, 
an denen sich auch die Kriegsversehrten be­
teiligten, verging der Nachmittag. Gemeinsam 
mit allen Gästen wurde die Fahne eingeholt 
und die Schlußworte der KreisJrauenschafls-
leiterin Büchsei gehört. Müde und sonnen­
verbrannt kehrte man nach Lentschütz zurück, 
um einen beschaulichen Sonntagabend zu ver­
bringen. Da überraschte sie die Nachricht: 
„Heule nacht kommen 500 Rückwanderer aus 
dem weilen Osten und morgen noch unge­
fähr 800". Aus ist es mit Ruhe und Beschau­
lichkeit, die Arbeit geht weiter. L. H. 

lcslau 

re. Auszeichnungen Im KrlegeberofsweUkampf. 
In einer eindrucksvollen Feierstunde fand in ' 
Leslau dieser Tage der Krieqsberufswettkampf 
der deutschen Jugend 1943/44 6einen endgül­
tigen Abschluß. Im Rahmen dieser Feierstund« 
konnte Kreisleiter Knost 16 Urkunden für 
Ortssieger und 17 Urkunden für überdurch­
schnittliche Leistungen im Ortswettkampf über­
reichen. Die Veranstaltung wurde durch dia 
Sing- und Spielschar de6 Bannes Leslau um­
rahmt und erhielt dadurch einen besonder« 
würdigen Verlauf. 

I. Z.-Spott uem Tage 
Kinderlurnen im NSRL. 

Das K i n d e r l u r n e n de r T S C 07 m i t i h r e n v i e ­
len A b t e i l u n g e n u n d das der SQ. U n i o n 37 f a l l e n 
f ü r d ie Sommer - fe i l en aus. Z u m A b s c h l u ß so l l o l n 
Kroßeres K i n d e r f e s t a l l e K i n d e r , Im K ä h m e n e i n e * 
T u r n f e s t e s d e r T S C 07, a m S o n n t a g I m HJ.-Pavtc 
v e r e i n e n . A l l e n w i r d h i e r e in E i n b l i c k i n da» T u n 
u n d T r e i b e n des K i n d e r t u r n e n s g e w a h r t . V o r f ü h ­
r u n g e n d e r S p o r t d l c n t t g r u p p c n u n d Le l s t ungs -
g r u p p e n d e r H J . sow ie de r F r a u e t i g r u p p e an G e ­
r a t e n u n d Im T a n z w e r d e n d ie V e r a n s t a l t u n g v e r ­
v o l l s t ä n d i g e n . D i e T S C 07 Ist a l l en l . l t r -manns tSd-
t e r n noch d u r c h I h r H a l l e n s p o r t f e s t b e k a n n t u n d 
k a n n m i t e i ne r g r o ß e n Besuche rzah l d ieser V e r ­
a n s t a l t u n g r e c h n e n . 

Mannschaftskämpfe im Tennis 
A m Sonn tag . 2. . l u l l , w i r d d ie V o r s c h l u ß r u n d e 

der Medensp le le ausge t ragen . Es sp ie len i n Posen 
B l a u - W e i ß gegen Post u n d In l . l t zmanns tad t Im 
H J . - P a r k T c n n l s g e m e i n s c h a f t A gegen T e n n l i g e * 
m e l n s c h a f t B . E i n e d r i t t e M a n n s c h a f t de r T c n n l s ­
geme inscha f t sp ie l t g l e i c h z e i t i g i m S t a d i o n a m 
H a u p t b a h n h o f gegen d ie S t a d t s p o r t g e m e i n s c h a f t . 

Kreismeisterschaften in der Leichtathletik 
A m Sonn tag , 2. J u l i , t r e f f en s i c h - d i e bes ten 

S p o r t l e r u n d S p o r t l e r i n n e n des Kre ises L l t z m n n n -
s tad t , u m I h r e M e i s t e r s c h a f t e n auszu t ragen . D i e 
A u s s c h r e i b u n g v e r s p r i c h t schöne K ä m p f e au f d e r 
A s c h e n b a h n u n d In den W u r f k o n k u r i e n z e n . B e s o n ­
ders z a h l r e i c h s ind M e l d u n g e n f ü r den 100-m-Lau( 
e ingegangen , abe r a u c h Uber d ie D is tanz v o n 400, 
1100, 1500 u n d 5000 m s ind schöne K B m p f e zu e r w a r ­
t e n . De r H ö h e p u n k t w e r d e n w i e i m m e r d ie h e r r ­
l i c h e n S t a f f e l k a m p f e ü b e r 4X100 m, 4X400 m u n d 
3X100 m se in . A l s techn ische Ü b u n g e n s i n d v o r ­
gesehen: W e l t - u n d H o c h s p r u n g , S t a b h o c h s p r u n g , 
K u g e l s t o ß e n , D i s k u s w u r f u n d S p e e r w u r f . Of fen f ü r 
a l l e Ist d e r F ü n f k a m p f u n d f ü r d ie A l t e r s k l a s s e n 
I u n d I I is t e i n D r e i k a m p f ausgeschr ieben . Schöne 
L e i s t u n g e n s ind be i u n s e r e n F r a u e n zu e r w a r t e n . 
H i e r s i n d i n den L a u f k o n k u r r e n z e n d ie K u r z s t r e c k e 
ü b e r 100 m, d e r 80 m H ü r d e n l a u f u n d e ine 4X100 m 
Sta f fe l auszu t ragen . A u c h i m W e l t - Und H o c h ­
s p r u n g , K u g e l s t o ß e n , D i s k u s - u n d S p e e r w u r f s ind 
k n a p p e E n t s c h e i d u n g e n zu e r w a r t e n . D i e B o - e t -
ztrng d e r e inze lnen D i s z i p l i n e n l ä ß t e r w a r t e n , d r ß 
e in ige Gaubes t l e l s t ungon e r z I H t w e r d e n . D i e 
K ä m p f e v e r s p r e c h e n au f a l le F ä l l e e inen s p a n n e n ­
den V e r l a u f zu n e h m e n , d e n n unsere L e i c h t a t h l e ­
ten w e r d e n al les da ranse tzen , den M e i s t e r t i t e l z u 
e r w e r b e n , u m d a m i t d ie B e r e c h t i g u n g z u r T e i l ­
n a h m e an d e r G a u m e i s t e r s c h a f t zu e r r i n g e n . H o f ­
f en w i r , daß d e r Verans ta l tung ; au f d e r K a m p f ­
bahn am H a u p t b a h n h o f auch eine rege Z u s c h a u e r -
b c t c l l l g u n g bcsch leden Ist, z u m a l i m A n s c h l u ß an 
d i e K a m p f e auch e in F u ß b a l l f r e u n d s c h a f t s s p i e l 
zw i schen d e r S C St . A . Sch ie ra t z u n d d e r z u r 
Z e l t rech t s t a r k e n M a n n s c h a f t d e r U n i o n 97 f o l g t . 
Dieses Sp ie l w i r d v o n u n s e r e m v o r z ü g l i c h e n 
Sch ieds r i ch te r R K t t l g ge le i te t , d e r h i e r m i t se in 
le tz tes Sp ie l f ü r l . l t z m a n n s t a d t p f e i f t , da e r uns 
l e i de r In k u r z e r Ze l t v e r l ä ß t . D i e V o r e n t s c h e i d u n ­
gen f i n d e n u m 9 U h r u n d d ie H a u p t k ä m p f e u m 
14 U h r s ta t t . Das Fußba l l sp i e l s te ig t u m 16 U h r . 

kz. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y BODO RUDIGER, 27. 6. 44. Die 
glückliche Gebur t unseres vier­

ten K indes zeiuen a n : Luise Ba-
luch geb. Lentzen. Erhard Ba­
lve h. Kriminalsekrelär. 

CO I h re Verlobumi gehen bekannt: 
ELFRIEDE QUAST, FRITZ 

SCHÜLER, Petdw. I. e. Gren.-Regl. 

f Y ) W i r / iahen u n s v c r f o b l : WALLY 
TSCHINSKI, Oberaeir. FRITZ 

MOLLENHAUER. Schieratz (Warthe-
gau), Torgelow fPom.), im Juni 1044. 

QO Ihre am 1. 7. um 17 Uhr in der 
St•• Johannis-Kirche stattiindendc 

Trauung geben bekannt: WILLI 
WEBER. Lehrer, und Frau ELL1 
WEBER geb. Manigel. Litzmann-
Stadl, Scltauenburger Str. 23. 

OO " l , e a m '• 7- 4 4 un> 1 8 Uhr in 
der Johanniskirche stattiindendc 

Trauung beehren sich anzuzeigen: 
Getr. ALEX TETZl.OFF, z. Z. Ur­
laub, ERIKA SEIFERT. Lilzmann-
Stadl. 

Nach langem schwerem Krankenla­
ger entschlief sanli am 29. 6. 
1944 mein Heber Mann, unser Eu­
ter Vater. Oroßvatcr. Schwieger­
vater, Schwager und Onkel 

Relnhold Pohl 
im Aller von 78 jähren. Die Be­
erdigung unseics teuren Enlschla-
tenen llndct am Sonntag, dem 
2. lu l l d. 1.. um 16 Uhr aut dem 
Friedhof Garlenstroße statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Gattin Olga Pohl, g ib . Wlrth. 

Litzmannstadl. 
General I rl.'.ii.-.ilnSlraßr 19. 

OO Unsere am 1. 7. um 20 Uhr in 
der St.-Johannis-Klrche stattiin­

dendc Trauung geben wir hiermit 
bekannt: Ullz. HORST AUSCHILL, 
ANITA BUCHHOLZ. Litzmannsladt, 
Inslerburg. 

OO " l r c n m ' • 7 - 4* slattlindende 
Vcrmiihlunq geben bekannt: 

Geh. MAX OPITZ, Frau EUGEN1E 
OPITZ geb. Ferdio. Litzmannsladt, 
Ulrich-von-Hutten-StraBe 27. 

rr\ Ihre am 1. 7. 44 um 16 Uhr In 
der Sl.-Matlhäi-Kirche slattlin­

dende Vermahlung geben bekannt: 
Obergelr. ARMIN BURCHERT, 
MARIKA STE1NKE. Litzmannstadl, 
Steiermarkstr. 15. 

OO " l r e o m 7 - 4 4 s l a / f fmdende 
Vermählung geben bekannt: 

Gelr. MICHAEL PETER, z. Z. im La­
zarett, und Frau WAl.Ll geb. llople. 
Litzmannsladt, 1. 7. 44. 

OO W i r beg innen beu le unseren 
gemeinsamen Lebensweg: Panz.-

Feldw. LEO HIMMEL und ALICE 
HIMMEL geb. Berndl. Gornau, den 
1. Juli 1944. 

Q - ) Jf irc am 1. 7. 44, 18.30 Uhr, in 
d e r HL-Kreuz-Kirche Stalttin-

dendc Vermählunq geben bekannt: 
Ullz. WILLI WERG, z. Z. Im Urlaub, 
und Frau HENN1 geb. Schulz. Litz 
mannstadt, Schauenburger Str. 22. 

OO w ' r haben uns am 21. 6. 44 
vermählt. ALEXANDER REINDL, 

THEA geb. v. Czapicwski. Mann 
heim, Dortmund. 

OO " l r e flm 2 i - 6 - 44 staltgelun-
dene Vermählung geben be­

kannt: Obgelr. ERICH GREGOR und 
Frau MARTHA geh. Schubert. Litz­
mannsladt — Seilcndorl b. Walden-
burg in Schles. 

. • v - i Wir haben geheiratet: ALFRED 
*-*J MÜLLER. Major. KÄTHE MUL­
IER geb. Nenz. Litzmannsladt, im 
Juni 1944, Zlethenslralie 68/6. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied am 29. 6. 1944 mein 
Uber alles geliebter Gatte und 
herzensguter Vater, der 

BHtk i rme l i t i r 
Robert Horn 

im Alter von 56 jähren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
2. lu l l 1944. um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Garten-
straBe aus statt. 

In tiefer Trauer: Dl t O i t t in , 
der Sohn (7. Z. Im Westen), d i t 
Muttor, Oi tchwlst i r sowlo all« 
näheren Verwandten u . Bekannten. 

Litzmannsladt. Scharnborslstt. 64. 

Am 29. Juni verschied nach lan­
gem Leiden meine Hebe Schwe­
ster. . unsere Tante 

Anna Wagner 
geb. 18. 2. 1868 In Ncrft (Kur­
land). Die Beerdigung lindet am 
Sonntag, dem 2. 7.. um 19 Uhr 
von der Kapelle des Hauptfriedhofs 
aus statt. 

D i l Angehörigen. 
Litzmannstadt. Moltkcslr. 103. 

Die Beerdigung des am 29. 6. 1944 
im Alter von 64 Jahren Im Herrn 
entschlafenen 

Kaufmanns und Gastwirts 

Hugo Gelsler 
findet am 1. 7. 1944 pünktlich um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
Fricdhols in der GartcnstraBc aus 
statt. 

O l l t rau i rnd in Hinterbliebenen. 
I i!.-m..nn ladt Ostlandslr. 99. 

Allen Verwandten und Bekannten 
bringe ich die schmerzliche Nach­
richt, daB meine liebe Gattin, un­
sere liebe Tochter, Schwester, 
Tante und Schwägerin 

Emilie Schlnzel 
g ib . Sch l i l k i , im Alter von 43 
Jahren am 28. . Juni 1944 nach 
langem schweren! Leiden verschie­
den ist. Die Beerdigung llndct 
am Sonntag, dem 2. Jul i , um I S 
Uhr von der Leichenhalle des 
Haupilricdhols. Sulzfelder Straße, 
aus statt. 

In sti l ler Trauer: D i r Call«. 
Litzmannsladt, 
Von-Plcttenbcrg-Straße 7/10. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, nach kurzem aber schwe­
rem Leiden meine liebe Gattin, 
unsere gute Mutter, Schwiegermut­
ter. GroBmutlcr. Urgroßmutter, 
Schwester. Schwägerin und Tante 

Emilie (liüiiinfl (Zlellnskl) 
g ib . Schulz, im Alter von 72 Jah­
ren am 29. 6. 1944 In die Ewig­
keit abzurufen. Die Beerdigung 
findet Sonntag, den 2. 7. 1944, 
um 17 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhofs Gartenstr. aus statt. 

D i l t rau i rnd in Hinterbliebenen. 
Litzmannsladt. Alexanderhofstr. 77. 

Dem Herrn Uber Leben und Tod 
hat es gefallen, meine liebe Gat­
t in , unsere gute Mutier. Schwie­
germutter. Schwester, Tante und 
Kusine 

L l d l a S z a m e i t 
g ib . Weber, nach schwerem Lei­
den am 28. 6. 1944 heimzuholen. 
Die Beerdigung llndct am Sonn­
abend, dem 1. 7. 1944. um 16 Uhr 
von der Leichenhalle GartenstraOe 
aus statt. 

In tielcr Trauer: Calle. Tochlir 
und r w i l Stlhni (z. Z. Wehrm.l. 

Litzmannstadt. I.udcndorlfstr. 46. 
Berlin. Karlshorst, Trcskowallec 53. 

KIRCHLICHE N A C H R I C H I T N 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Dir Oberbürgermeister Litzmannsladt. 281/44. Betrif f t : Verlorengegangener 
Bezugsschein. Der Bezugschein Nr. 361250 von der 64. Zutcilungsperlode auf 
37 kg Bulter, ausgestellt lür die Firma Richard Zoller. l.ltzmannstadt. Alexander-
holstraOc 221. Konto Nr. 314, Ist verlorengegangen und wird lür ungültig erklärt. 

Litzmannstadt, den 29. 6. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt B. 

285/44 Ausgab! von Salzheringen. Die deutschen Verbraucher, die den Be­
stellschein 2 der Finchknrte r e c h t z e i t i g bei einem der nachstehenden Fisch-
klcinvcrtci lcr abgegeben haben, erhalten In der Zeit von Montag, den 3. 7. bis 
einschließlich Sonnabend, den 8. 7. 1944. auf den Abschnitt 24 (Marinaden) 
250 g Salzheringe: Ciotuch Irene. Follak Alfons. Litzmannstadt, den 30. 6. 1S44. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

F I L M T H E A T E R 

Der Landrat des Kreises Lask. Betr i f f t : Zuteilung von Zitronen an deutsche 
Kir.dci und Jugendlich! bis zu 1B l a h r i n . Deutsche Kinder und Jugendliche bis 
zu 18 Jahren erhalten ab sofort bis einschließlich 4. Juli 1944 aul den Abschnitt 2 
der Obst- u. Gcinüsckartc D — Klk, D — K u. D — Jgd 250 g Zitronen. Die 
Obst- und Gcmiiscgcschattc haben die abgetrennten Abschnitte getrennt nach 
Altersgruppen aul Bogen zu je 100 StUck aufzukleben und bis spätestens Sonn­
abend, d. 8. Juli 194,4, dem Ernährungsamt Abt. B, Zimmer 36, einzureichen. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

Evangelisch! Kirchin 
•4 StR. n. Trln. ( i ) bedeut. Hl . Abdm. 

St. Trinitatis (um Deutschlandplatz): 
8 Gd. P. Schedler; -i Kdgd.: 10 Gd. ( + ) 
P. v. Ungcni-Stcrnbcrg: 16 Taufen: 18 
Gd. P. Schmidt. Altcrshcim-Kap. (Schla-
geterstr. 134): 10.30 Lcsegd. Zubardz 
(Baulührcrstr. 3): 9 Kdgd.; 10.30 Gd. 
( + ) f. Welk. Zdrowie (Panzeiiägcr-
straße 30): 10.30 Lcsegd.; 12 Kdgd. 
Baluty (Sulzfeldcr Str. 109): 14 Kdgd. 
Stockhof: 10.30 Gd. P. Schedler; 15 Od. 
St. Johannis (KtSnlg-Hcinrich-Str. 60): 8 
Gd. P. Etl lngcr; 10 Gd. H - ) P. Dobcr-
stein; 12 Kdgd.; 15 Tauten. Karlshol: 
9.30 Kdgd.; 10.30 Gd. P. Breyvogcl. 
St. Matthäl (Adolt-Hitler-Str. 283): 8 Gd. 
P. Breyvogcl; 9 Kdgd.; 10 Gd. ( + ) P. 
A. L l i l l lcr ; 15.30 Taufen. Amrumslr. 29: 
10.30 Gd. P. Ettinger: 11.30 Kdgd. Ell-
sabith-Kop. (Nordstr. 42): 10 Gd. P. Fl. 
Lölf lcr. St. Michaii is, Rdg.: 8.30 Kdgd.: 
10 Qd. ( I ) P. Schmidt. Erzhaut in: 9 
Kdgd.; 10 Gd: ( - | ) P. Wlngcr. Ev. Brli-
ungemeine (Ludendorffstraßc 56): 10 
Kdgd.; 15 Qd. Pabianltz: 8 Gd. P. l l l ld-
ner; 9 Kdgd. Chr. Oimi lntchal t (Fricd-
rich-Goßler-Str. 8): 8.45 Gcbstd.; 19.30 
Evang. Bundschuhstr. 1 : 15 Evang. Bcrg-
mannstr. 49a: 18 Evang. Kurlandstr. 43: 
8.45 Uebstd.; 18 Evang. Donaustr. 43: 

9 in !• I i i . . 10 Gd.; 18 Evang. Norder-
nevstr. 14: 15 Evang. Radegast, Grüne 
Zelle 65: 15.30 Evang. Pabianltz: 10 
Od. ( - 1 ) P- Hildncr; 12 Kdgd. Kal i ich: 
9.30 Beichte; 10 Gd. P. Maczcwski. 
T u n k : 10.30 Gd. ( H ) ; 12 Tauten; 13.30 
Kdgd.; 10 Gcbstd.; am 9. 7. Gd. (4 - ) 
In Sarbice um 10.30. Ev.-Iuth. F r i l -
k l r ch i : St.-Pauli-Gem. (Danzigcr Str. 85): 
9.30 Büß- u. Betstd.; 10 Gd.; 14.30 
Klndergd. P. Malschner-Mallszcwskl. St.-
Petrl-Gcm. (Krcfelder Str. 60): 0.30 Gd. 
P. Müller. Dreicinlgkcitsgcm. In Andres-
pol : 1» Gd. P. Müller. 

Kathollschi Kirchen 
Hl.-Kriuz-Klrchi (Ecke Meisterhaus- u. 

Konig-Heinrlch-Str.): 7 FrUhm,: 8 für Li­
tauer; 9 Slngra.: 10 Hochamt; 11 für 
Weißruth.; 13 Spätm.; 15 Taufen. Werk­
tags um 6.30. 8 u. 9 Messe. Tuchingin: 
10 Erstkommunionfeier. Pabianltz, Ma­
rienkirche: 13 Hochamt. Griieh.-kath. 
Kirche (Gartenstr. 22); 9.30 Messe; 11 
tiveuamt. 

Aimit t le r Sonntagsillinst In Pabianltz (von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 
6 Uhr). Sonntag, den 2. lul l 1944: für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid. Rieh.-
Wagncr-Str. 51 , Rul 437; für Polen: Dr. Zvgmund Bartkowlak. Schloßstr.22, 
Rul 415. Sonntag, den 9. lul l 1944: lür Deutsche: Dr. W. Sdanowllsch. Schloß­
straße 28 (Russe): Itir Polen: Dr. Franclszek Bianek. Bahnhotstr. 26, Ruf 428. 
Sonntag, den 16. lul l 1944: für Deutsche: Dr. lose! Seidner, Hindcnburgstr. 29, 
Ruf 73; für Polen: Dr. Michal Jaroszewski, Prinz-Eugen-Straßc 2. Ruf 414. 
Sonntag, den 23. lu l l 1944: für Deutsche: Dr. Georg Schalkowitsch (Russe), 
Schloßstr. 37, 1. Etage, Ruf 130; für Polen: Dr. Allred Klonlecki. Marklstraße 1, 
Rut 458. Sonntag, den 30. lul i 1944: tür Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, 
Rich.-Wacner-Str. 51 , Rut 437: für Polen: Dr. Mllena Plotrowska, Prlnz-Eugen-Str. 
6. Rut 267. Da die Arzte mit Arbelt überlastet sind, wird gebeten, nur in tat­
sächlich dringenden Krankheitsfällen die diensttuenden Xrztc zu beanspruchen. 

Elektrizitätswerk! Litzmannsladt AG. Unterbrechung der Stromzufuhr. Infolge 
dringender Instandsetzungsarbeiten werden am Sonntag, dem 2. 7. 1944 folgende 
Stromabnehmer abgeschaltet: Straße der 8. Armee 20. 24, 45, 55, 63, Clausewitz-
straße 44, 52, 54. 56/58, 59. 73. Schllcffcnstraße 50 von 9 bis 10.30 Uhr und 
Flottwcllstroßc » ' 11 . Immelmannstr. 3. 5, 6, 8 von 7 bis 16 Uhr. 

Elektrizitätswerke Lilzmannstadt' — Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 

N . S. R. L. 

Stadtsporlgemilnichaft. Jeden Montag 
und Mittwoch, ah 17 Uhr auf dem 
Sportplatz am Hauptbahnhol Leicht-
nthletik-, Faustball- und Handball-
training der Frauen und Männer. An­
schließend Schwimmen. 3—6lährige 
Kinder turnen Dlenslag von 16—17 
Uhr und 10—Miährige Mädel von 
17—18 Uhr in der Turnhalle. Dictrich-
Eckart-Straße. Leitung Fr. Rupp. 
Fraucngvmnastlk und Geräteturnen 
leden Mittwoch von 20—22 Uhr Turn­
halle Gencral-von-Briesen-Schule. 

Turn- und Sporlgemilntchaft 0 7 . Am 
Sonnlag. dem 2. 7. 1944. um 15 Uhr, 
findet auf dem Sportplatz an der 
Sporthalle im Hitler-lugend-Park ein 
Spiel- und Turntag der Kinder mit 
Vorführungen aller Abteilungen statt. 
Eintr i t t f re i . 

Nacht- u. Sonntagsdienst d i r Apothekin 
In Lilzmannstadt 

Dienstbereit Gruppe 11: Breslauer Apothe­
ke, 183-85. Breslaus Str. 56; Hohen­
stein-Apotheke, 183-23. llohcnstelncr 
Str. 146; Kronen-Apotheke. 157-52, 
Adolf-Hitlcr-Str. 67; Meisterhaus-Apothe­
ke. 121-00 Mcisterhausstr. 89; Ost-
land-Arothekc. 158-S5. Deutschland-
pratz 2; Siegfried-Apotheke. .137-59, 
Adolf-Hltter-Stt. 225; Sudeten-Apothe­
ke. 148-73 Frlcdrlch-ooßler-Str. 26; 
Sttaßburgcr Apotheke. 231-05. Straß-
buteer Linie 24. 

V E R L O R E N 
Haushallspan aut den Namen Anton 

Vizral verloren. Gegen Belohnung ab-
EMgcbcn Zlclhenstr. 61/18. 

Schulmappe von Schülerin der 1. Volks-
schulklassc im Rolandpark liegenge­
lassen. Ehrlicher Finder wird eebo-
ten. diese g e e n Belohnung Adolf-
l i i l lc i -Sl iaf le 82/14 abzugeben. 

Kabarett — Variete 

Kabaret t „Tabar ln " ,Sch iog«t«nt r 94 
Das groß* Jul i-Progrimm I Eddir Ralph» 
— d i r Urkomisch! — ist wieder da I 
Einlaß füglich 19 Uhr. Vor» i rkaul einen 
Tad vorh i r täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr Telefonlechi BotelluDgen w i r 
den nicht entgegengenommen. 

C I R C U S 

Clrcui Franz Alihotf, Litzmannstadt, 
BlUcherplatz. Ab 2. Juli täglich 19.15 
Uhr. nachmittags 15 Uhr nur Mitt­
woch, Sonnabend und Sonntag, das 
neue Großstadtprogramm, u. a.: Hans 
Kulm, der menschliche Hydrant: Nauti 
und Nauti, Exzentriker; das Origlnal-
Orlow-Ballett; Christians Huodomeutc 
Prof. Uhlmann mit seiner urkomi­
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
und Reiterei; komische Akrobaten-
Truppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hof­
mann. Adolf-Hitlcr-Str. 27. an den 
Circuskassen ab 8.30 Uhr. Rut 130-96. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. Für die 
polnische Bcvülkerung, die den Cir 
cus zu den Abendvorstellungen he 
sucht, gilt die lewell t gelbste Ein­
tr i t tskarte für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

K O N Z E R T E 

Sttd t i ich i r T l i r p i r k , Lilzmannstadt, Ge-
uc-ijl-i.it/mann-StraHe. Straßenbahnvcr-
blndung der Linie 4 . Am Sonntag. 
"• i» 2. Juli 1944. spielt von 15—18 
Uhr der Gaumusikzug des Reichsar-
beltsdicnstcs. Arbeitsgau XL. unter 
Lelt. des ObermusikzugfUhrers Kimmcl. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

NSG. „Kraf t durch F n u d i " . Das Apollo-
Variete, Adolf-Hltler-Straße 243, ist 
im Jul i geseoigssen. 

H i i - C i i s l l i o - Arlolf-tt lr ler-StraHe 67 
14.30, 17. 19 30 Erttauflt lhrund . .Fr t t in 
Rollmann wollte a n g e l n " * Mord io 10 
und 12 Sondervorstellungen ,Roß und 
Reiler".« 

Canltol - ZlethenitraBe «1. 
14.45, 17.15. 19.45. Erstaulführunf. 
„Zum Leben verurteilt*'.*»*' 

Europa — SehU ie t iM lmf le 94 
14.30. 17, 19.30. EriUuflUhrund ..Sieden 
n r l i tV ' . * * 

I ' f i i - H h i l l d - Me l i te rhau t i t raB i 71. 
14 30, 17, <9.30. „Schwarz au l Wein" * 
Mord in 9.30 und 12. r o w i i Montau 12 
Jugcndvorttel lunfj in „Kongo-ExpreB".* 

f n l a t U — Adol l -Hl t l i r -St ra l le ION 
14.30. 17, 19.30 »Das t chwarz i 
.Sehnt" '** 

Adler - Buscul lnl* 123. 
17, 19.30, sonntags auch 14.30 „Gabr ie l * 
Damhrone"* * * 

COTRO — Schlagtt i rstraBe 55. 
14 30, 17, 19 30 „Nacht ohne Ab-, 
sch ied"* * * 

t i lor la — l.udendortlstraße 74/76 i 
14.45, 17.15. 19.45 „ . . . r e i t e t K i t 
Deutschland".*' 

Mal — Kön ig - Heinrich -Straße 40. 
15, 17.30, 19.30 „MUnc l ihau ien* . * M 

M l m o s a — Raichl lnle 178. 
15, 17.15, 19.30 „Der lachende D r i t t e " . " * 

Ml lRO — B n i l a u e r Straße 178. 
17 u, 19.30, sonntags auch 15 „ E i n M in« 
mit Grundsätzen?"** 

I ' a l l a d i u m — Böhmische Linie Ib. 
15.30, 17.30. 19,45, lonaUai euch 1t j 
.De r Schrit t Ins Dunke l " . * * * 

Koma — Hi i ra t rn l le K4. 
15.30, 17 30. 19.30. sonntags auch 11.30 
„ D e r Opt lm l i t " . * * 

Wochenschau -Thea te r (Turm)— 
Miisterhauislr.62. Täglich, i tündllch von 
10 bis 20: 1. Potpourri Nr. 7: S t i rn« 
unter Siemen. 2. Sport-Sport Nr- 9,3. l i a -
Magazin, 4. Sondcrd l imt , 5, D l t neunte 
Diotsche Wochtnichau-

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
17.30. 19.45 „ G r o ß r j t a d t m i l o d l « " * " 15 
JugendvoiStellung „Wetterleuchten um 
Barbara ' . , 

t re lhaus — Lichtspielhaus 
' 17, I9.J0, l oon t i f s auch 14.30 „Wen» 

die Sonne wieder aehelnt".** 
l ' r o l l i a i i B - Glorla-Mchtsplele 

17.30. 20, Sonnabend u. Sonntag euch 1 * , 
„Meine vier Jungem" . * * 

Gornau — -Venus" 
17 und 19.30, l o n n t i i t auch 14 30 „ Jo ­
hann" * • • 

Kallsch - FUm-Eck 
15, 17.30, 20 „Blutzeugen".*** 

Kallsch — VIctorla-LlchtspleU 
15, 17.30, 20 .Meine T i e r Jungren»".** 

Kallsch —Apol lo „ 
15. 17.30. 20 „E in Walxer nth Di r " . 

Lask — Fi lmtheater . _ , 
17, 19 30, sonntigs auch 15 „E in ichSni r 
T a i " . " * i 

LentschUlz - Lichtspiele 
19.30 „ U e b e i p r e m l e r e " - * " 

Ldwenstadt— Filmtheater 
17, 19.30, •onntagj auch 14 „ . r * i t i | 
Im Deutschland".* 

Fah lan l l z—(ap l fo l 
17, 19.30 „Llehespremlere".*** 

Pabian l tz—Luna 
17, H.30 „S i lben Br iefe".** . 

Tuohlncen — L ichtsp ie lhaus 
19.30 „Tone l l l " . * * * Sonnabend *• T»«-
tag 17, Sonntag 10 30 u. 14 30 • l " ; : , . i i-
vo r i t i l l j ugcn „Der alte und d i r l ^g§ 
KOnlg". 

Turek — Lichtspielhaus 
„ Z l r k u i Rem".* 

Wirkhe lm - Kammersplele • 
19 „Leichtss B l u t " * " 14. 16 30 Julno-
vorstellungen „Soweit geht dl« ' t b i 
n icht" . 

http://uc-ijl-i.it/mann-StraHe

